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Die Präſidentenwahl in den Bereinigten 


Staaten. 


Das Drama des langhingezogenen Präſidentenwahlkampfes in 
gy nordamerikaniſchen Union ſcheint feinem Schlußakte in friedlicher 
ue entgegenzugehen. Die auf Grund der ſogenannten Aus⸗ 
N. ungs⸗Bill, welche in den legten Tagen des Januars d. J. von 
beiden Kongreßhäuſern angenommen und vom Präſidenten Grant 
OF at wurde, eingeſetzte Fünfzehner⸗Kommiſſion bat bei der ihr 
e la Hragenen Berathung und Beſchlußfaſſung über die Wahlmänner⸗ 

A bn. ‘Glettorenftimmen der einzelnen Unionsſtaaten bis zu dem Augen⸗ 
uu, wo wir dieſe Zeilen ſchreiben, in allen ftreitigen Fällen, nas 
ich in dem Florida⸗, Louiſiana⸗ und Oregonfalle, zu Gunſten 

kepublikaniſchen Präſidentſchafts⸗Kandidaten Hayes und gegen 
demokratiſchen Rivalen Tilden mit 8 gegen 7 Stimmen 
eden. Nachdem über die Wahlmänner von Oregon der Schieds⸗ 
unerſpruch der genannten Kommiſſion am 24. Februar d. J. gefällt 
N nur noch über 9 bon den 38 Unionsſtaaten ibe 
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arolina, Tenneſſee, Texas, Vermont, Virginien, Weſt⸗Virginien 
Vie Unter den Elektoralſtimmen dieſer 9 Staaten waren aber 
1 herum nur noch die von Süd⸗Karolina und Vermont als beſonders 
ti anzuſehen, jedoch nicht in dem Maße, wie die von Flo- 
Louiſiana und Oregon. Da nun aber die Mehrheit der Fünf⸗ 
ner⸗Kommiſſion ſich Für die Hayes⸗Elektoren der letzterwähnten 
Staaten ausgeſprochen hat, fo unterliegt es keinem Zweifel, daß 
185 


auch bei Süd⸗Karolina und Vermont geſchehen und Hayes mit 
I e Son 369 Elektoralſtimmen als rechtmäßig gewählter Präſident 
tt werden wird. 

ig Zum beſſeren Verſtändniß der endlichen Löſung des Präſident⸗ 
{ wftéftreites dürfte es fid aber empfehlen, die vorſtehend erwähnte 
hs “Gleichungsmethode etwas näher zu beleuchten. 

i" Laufe der Senatsdebatte über die Ausgleihungs-Bill fand 
des Geſpräch zwiſchen den Senatoren Sherman (Republikaner) 
Thurman (Demokrat) ſtatt: > 

Herr Sherman: „Können Sie mir fagen, wie die Entſcheidung 
der Fünfzehner⸗Kommiſſion ſein wird?“ 

„Nein; wenn ich das ſagen könnte, ſo w 


“ 
on 


* 
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ar. wie der Demokraten, hatten nämlich darauf beſtanden, daß der 
; saleich nichts werth fet, weil man nach den Beſtimmungen der be’ 
renden Bill den Ausgang nicht voraus berechnen könne, daß 
dun ſtens in der Bill der Kommiſſion vorgeſchrieben werden müſſe, 
und welcher Seite ſie die zu entſcheidenden ſtreitigen Fälle anzuſehen 
1 | ao welchen fonftitutionellen Vorausſetzungen fie diefelben zu bes 
Es den In babe, und namentlich beſtand baber jede der beiden ſtreiten⸗ 
pe | | ei rteien auf derjenigen Auslegung der Konftitution, die ihren 


u len Intereſſen im gegebenen Falle am günſtigſten ſchien. Hätte 
HN any ie Ausgleichungs⸗Bill dieſen Anforderungen auf der einen oder 
IE EN Seite entsprochen, fo hätte fie eben dem Zwecke nicht genügt, 
‚a a unter den obwaltenden Umſtänden hauptſächlich anzuſtreben und 
Lu Bereichen war, nämlich: die Verweiſung aller Fragen, die mit dem 
e ſidentſchaftsſtreite zuſammenhingen, der konſtitutionellen ſowohl 
ncht er thatſächlichen, an ein Tribunal, das von dem Parteiintereſſe 
beide Unbedingt beherrſcht wurde und deſſen Wahrſpruch als von den 
0 o Parteien ſelbſt ebenfo wenig im Voraus beſtimmt werden 
u dale wie das Urtheil eines gewöhnlichen Gerichtshofes in einem 
it | lage welchem der Kläger wie der Verklagte ſich beide im Rechte 
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Wache man ſonſt über die Zweckmäßigkeit der Verweiſung ſolcher 
Jer mo teitigteiten an das Oberbundesgericht, oder, wie man es wohl 
n beliebte, über das „Hineinzieben der Gerichtshöfe in die 
era, ſagen, was man wollte, immerhin war es für ein Glück zu 

) Alieder daß in dem vorliegenden Falle eine Mehrheit (5) der Mit⸗ 
des Oberbundesgerichts in der Fünfzehner⸗Kommiſſion ſaß. 

tinig und liegt auf der Hand. Das Oberbundesgericht der Vers 
nie Staaten ift bekanntlich die höchſte Inſtam zur Entſcheidung 
lanmetioneller Fragen, wie ſie mit vorkommenden Rechtsfällen zu⸗ 
Ven enhängen mögen. Und da die Auslegung der Konſtitution in 
der E auf den Bereich der Kompetenz des Kongreſſes bei der Zählung 
tig oi eotalftimmen die erfte von der Fünfzehner⸗Kommiſſion zu 
, wichtig ende Frage war, ſo durfte man ſogleich über dieſen ſo hoch⸗ 
i Karten Punkt, wenn auch indirekt, ein autoritatives Urtheil er⸗ 
gleich „, welches, wenn die fünf Richter darin übereinſtimmten, zu⸗ 
Meinung der Majorität des ganzen Oberbundesgerichts 
Damit war das konſtitutionelle Recht des Landes in der 
Be. Lung, ſo lange die Verfaſſung der Vereinigten Staaten 
vet ſte Je. iſt, vollkommen fixirt und klar geftellt; und ob: 
Ausgleichungsgeſetz eine ſpätere Appellation des für nicht⸗ 

9 Märten Präſidentſchaftstandidaten (im vorliegenden Falle Til- 
| che die Oberbundesgericht offen läßt, ſo mußte eine ſolche Berufung, 
E ornherein nion weiterer Beunruhigung ausſetzen würde, doch von 
Ahr Shree gänzlich nutzlos erſcheinen, und wäre deßhalb auch 
8 icht ich unterblieben. Da ſich nun aber die Meinungen der 
Entf er in der Fünfzehner⸗Kommiſſion getheilt haben, ſo iſt die 
ad feſt coe Ng der Sache allerdings nicht fo unumſtößlich klar 
eweſen; aber auch mit einer bloßen Mehrheit der Richter 


ürde welche das Repräſentantenhaus 


— E 


Donnerſtag, 1. März 
(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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auf der republikaniſchen Seite, wie dies jetzt wirklich der Fall iſt, 
dürfte die Vorausſetzung, daß die Mehrheit des ganzen Gerichtshofes 
damit übereinſtimmt, ſtark genug ſein, um Herrn Tilden von einer 
Fortſetzung des Streites auf gerichtlichem Wege abzuſchrecken. 

So iſt gerade der Umſtand, daß das Ausgleichungsgeſetz der 
Schiedsgerichts-Kommiſſion, die aus 5 Bundesrichtern, 5 Bundes⸗ 
ſenatoren (drei Republikanern und zwei Demokraten) und 5 Mit⸗ 
gliedern des Repräſentantenhauſes (drei Demokraten und zwei Re⸗ 
publikanern) zuſammengeſetzt iſt, die Entſcheidung aller einſchlagenden 
Fragen anheimgab, und daß keine der ſtreitenden Parteien in dieſer 
Einrichtung für ihre reſpektiven Sonderintereſſen einen Vortheil er⸗ 
ſpähen konnte, die beſte Garantie für eine allgemein⸗bereitwillige An⸗ 
nahme des Reſultats ſeitens des amerikaniſchen Volkes. Und darin 
beſteht der große Segen, den der Ausgleich hoffentlich der Union 
bringen wird. 

Bemerkenswerth und intereſſant waren noch die Verhandlungen 
der Funfzehner⸗Kommiſſlon, infofern man mit größter Sorgfalt die 
Grenzen der Rechte der einzelnen Unionsſtaaten der Union ſelbſt ge⸗ 
genüber feſtzuſtellen, bemüht war. Die Mehrheit der Kommiſſton war 
nämlich der Anſicht, daß die Autorität der Einzelſtaaten mit dem 
Momente aufhört, wo die Präſidentenwähler oder Elektoren nach 
eigener freier Wahl ihre Stimmen für den einen oder den anderen 
Präſidentſchaftskandidaten abgegeben haben; erſt, nachdem dies ge⸗ 
ſchehen, tritt, ſo meinte jene Mehrheit, die Präſidentenwahl in das 
Rechtsgebiet der Union und der Kongreß bringt durch Zählung der 
Elektoralſtimmen die Präſidentenwahl zu Ende Da nun der Kon⸗ 
greß die ihm bei der Präſidentenwahl zuſtehende Gewalt der Fünf⸗ 
zehner⸗Kommiſſion durch das Ausgleichungs⸗Geſetz übertragen hatte, 
ſo prüfte die Kommiſſion die Legalität der einzelnen Elektoralſtimmen 
und traf darnach ihre Entſcheidung; auf ein Zurückgreifen auf die 
Art und Weiſe der Erwählung der Elektoren ſelbſt ging die Mehr⸗ 
heit der Kommiſſion nicht ein, weil nach ihrer Anſicht dies in das 
Rechtsgebiet der Einzelſtaaten gehöre. Die Entſcheidung der Kom⸗ 
miſſion kann aber nur dann erſt eine definitive ſein, wenn ſie 
nicht durch einen „übereinſtimmenden Beſchluß“ beider Kongreßhäuſer 
umgeworfen wird, der Proteſt eines einzelnen Kongreßhauſes, fei es 
des Senats oder des Repräſentantenhauſes, genügt zu einem ſolchen 
Umwerfen nicht. Aus dieſem Grunde ſind denn auch die Proteſte, 
gegen die dem Herrn Haves günſti⸗ 
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fentlichen Handlungen vorzunehmen) in offizieller Weiſe zum Präſiden⸗ 
ten der Vereinigten Staaten erklärt und in ſein Amt eingeführt 
werden. Allerdings bleibt dem gegenüber, wie geſagt, Herrn Samuel 
J. Tilden die Appellation an das Oberbundesgericht offen. 

Die Stellung des Hrn. Hayes wird in keiner Weiſe eine leichte 
und angenehme ſein, da er im Senate nur eine kleine Majorität für 
ſich, im Repräſentantenhauſe aber die Mehrzahl gegen ſich hat. Ob 
es ihm gelingen wird, die von ihm verſprochenen Reſormmaßregeln 
durchzuführen, iſt daher ſehr zweifelhaft; daß er aber den guten und 
feſten Willen dazu hat, daran zu zweifeln, liegt bis jetzt kein genügen⸗ 
der Grund vor. —n 


Deutſchland. 

T Berlin, 27. Februar. Die Kommiſſionswahlen 
mußten heute im Reichstage bis auf Weiteres vertagt werden, weil 
über die Vertheilung der Plätze in den Kommiſſionen zwiſchen den 
einzelnen Parteien keine Einigung zu Stande gekommen iſt. Schon 
geſtern verlautete, daß im Schooße der national-liberalen Partei 
Debatten ſtattgefunden haben, wie weit die bei der Präſidentenwahl 
gegen die Fortſchrittspartei beobachtete Taktik auch auf die Kom⸗ 
miſſionswahlen auszudehnen ſei. Ueber die 7er und 14er Kommiſſion 
wurde noch eine Einigung erzielt. Dagegen ſcheiterten die Verhand⸗ 
lungen über die 21er Kommiſſionen Gunächſt Budgetkommiſſion), und 
die 28er Kommiſſion für Petitionen. Der Vertreter der Fortſchritts⸗ 
partei im Seniorenkonvent verwahrte ſich dagegen, daß auch bei 
größeren Kommiſſionen die 3 kleineren Gruppen der Elſaſſer, Polen 
und Sozialdemokraten von vornherein außer Betracht gelaſſen wür⸗ 
den. Ihre Vertreter waren zum Seniorenkonvent nicht eingeladen 
worden. Auch den Sozialdemokraten, denen bei 13 Mitgliedern ein 
Platz in der Petitionskommiſſion zukommt, dürfe man die Erklärung 
nicht erſparen, ob ſie in Kommiſſionen arbeiten wollen oder nicht. 
Die Nationalliberalen und Konſervativen wollten die 40 auf die drei 
kleineren Gruppen fallenden Abgeordneten von vornherein von den 
397 Mitgliedern des Reichstages abſtreichen. Die Zuſammenſetzung 
der Kommiſſionen hört dann natürlich auf, ein getreues Abbild des 
Plenums zu ſein. Nach dieſem Grundſatz kommen auf die Fort⸗ 
ſchrittspartei in einer 21er Kommiſſion 2%; Mitglieder. Die Fort: 
ſchrittspartei würde alſo auch hiernach wenigſtens alternirend mit 
3 Mitgliedern an einer 21er Kommiſſion zu betheiligen ſein. Bisher 
hatte die Fortſchrittspartei 3 Plätze in der Budgetkommiſſion. Die 
Nationalliberalen aber wollen den beiden konſervativen Parteien 
(80 Mann) zuſammen 5, der Fortſchrittspartei (40 Mann incl. Demo⸗ 
kraten und Hospitanten) ſtets nur 2 Plätze zuerkennen. Während die 
bei den Militär⸗ und Juſtizgeſetzkompromiſſen oppoſitionellen Parteien 
und Gruppen unter 21 Mann zuſammen 9% beanſpruchen können, 
würden fie hiernach auf 8 (ſtatt bisher beſchränkt fein, nämlich auf 
6 Zentrum und 2 Fortſchritt. Für alle Beſchlüſſe der Budget 
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kommiſſion iſt dies von großer Wichtigkeit. Auch der heute 
Nachmittag ſtattgehabte Seniorenkonvent gelangte zu keiner Einigung; 
die Beſprechung ſoll noch einmal Donnerſtag Mittag wiederbolt wer⸗ 
den. — Die beiden konſervativen Parteien traten im Senioren⸗ 
konvent als Einheit auf; in dem Maße, wie dieſe Einigung 
der Konſervativen Fortſchritte macht, gerathen die Nationalliberalen 
trotz aller Konzeſſionen gegen die Konſervativen in immer größere 
Iſolirung — Die Vorlage Berlin- Dresden hat im Abgeordneten⸗ 
hauſe den denkbar größten Vorſpann erhalten durch Betonung der 
Vorlage als Folge des Reichseiſenbahnprojekts und durch Erhebung der 
Vorlage zu einer nationalpreußiſchen Frage Sachſen gegenüber. Die 
preußiſche Regierung dürfe Sachſen gegenüber nicht im Stiche gelaſ⸗ 
ſen werden, ſagte Herr Wehrenpfennig. Trotzdem nur 7 Stimmen 
Mehrheit für die Vorlage. Da von der Oppoſition verhältnißmäßig 
mehr Abgeordnete fehlten, kann ſelbſt dieſe Mehrheit bei der dritten 
Berathung noch verſchwinden. Das Reichseiſenbahnvrofekt fand vor 
acht Monaten noch 41 Stimmen Mehrheit im Abgeordnetenhauſe. 
Die Fortſchrittspartei, die Altkonſervativen und das Zentrum ſtimm⸗ 
ten geſchloſſen gegen Berlin⸗Dresden; von den Nationalliberalen der 
kleine Lasker'ſche Flügel. Das Votum des Abgeordnetenhauſes wird 
in dieſer Frage ſo wenig Fleiſch und Bein gewinnen, wie in der 
Reichseiſenbahnfrage. Die Klage vor dem Bundesrath iſt zwar ſchon 
erboben. Aber über Berlin» Dresden das Reichseiſenbahnprojekt im 
Wege des Prozeſſes durch einen Wald juriſtiſcher Kontroverſen hin⸗ 
durch zu verwirklichen, iſt der unglücklichſte Verſuch, der gemacht wer⸗ 
den konnte. — In Fortſetzung der bisherigen Wahlkorreſpondenz verſen⸗ 
det die parlamentariſche Fortſchrittspartei heute Nr. 1 einer monat⸗ 
lichen Parteikorreſpondenz an circa 1500 Vertrauensmänner. 
Dieſe Nummer behandelt ausführlich die Präſidentenwahl im Reichs⸗ 
tage und die Gewerkvereins-Verſammlungen der „Urania“. — Der 
Regierungsrath a. D. Beutner, Redakteur der „Bürgerzeitung“, iſt 
Geſchäftsführer der Schutzzollpartei geworden. „Bürgerzeitung“ und 
Schutzzollpartei haben äußeren Beiſtand gleich dringend nothwendig, 
Bei dieſer Gelegenheit ſei der gegneriſchen Preſſe gegenüber bemerkt, 
daß die Fortſchrittspartei mit Beutner und der „Bürgerzeitung“ nie⸗ 
mals das Geringſte gemein gehabt. Als 1873 einmal Beutner's 
Wahlkandidatur in Berlin in Frage kam, verwahrten ſich nat.⸗liberale 
Partei und Fortſchrittspartei gleich eifrig gegen eine Zurechnung die⸗ 
fer Perſönlichkeit. 
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falls nicht den gehegten Erwartungen. Freilich gehörte der Antrag, 
den er befürwortete, Einſtellung des gegen den Abg. Liebknecht wegen 
Beleidigung des Reichsheeres eingeleiteten Strafverfahrens für die 
Dauer der Seſſton, zu denjenigen Gegenſtänden, welche im Reichstag 
höchſt einfach erledigt zu werden pflegen. Der Antrag wurde anges 
nommen. Der Geſetzentwurf, betreffend die Unterſuchung von See⸗ 
unfällen, ging auf Antrag des Abg. Kapp an eine beſondere Kommiſ⸗ 
ſion von 14 Mitgliedern. Die nächſte Sitzung findet am Freitag 
ſtatt. Bis dahin hofft man, die Arbeiten des Abgeordnetenhauſes in 
der Hauptſache zu erledigen. 

Die Sitzung des Abgeordnetenhauſes, welche mit der Beeidigung 
der neu eingetretenen Mitglieder begann, führte bei Gelegenbeit der 
Berathung der Ueberſicht über die Staatseinnahmen und Ausgaben 
des Jahres 1875 zu einer lebhaften Auseinanderſetzung über die im 
Bauweſen ftattgehabten Etatsüberſchreitungen. Es handelte fic na⸗ 
mentlich um den in der berliner Bauakademie vorgenommenen Um⸗ 
bau. Sämmtliche Redner aus dem Hauſe waren einſtimmig in der 
Verurtheilung der Weiſe, wie hier die urſprünglichen Koſtenanſchläge 
überſchritten worden. Eine vom Hauſe angenommene Reſolution er⸗ 
ſucht die Regierung, dem Uebelſtande in Zukunft möglichſt abzuhelfen, 
Bei Fortſetzung der dritten Berathung des Staatshaushaltetats wur⸗ 
den die Etats der Juſtizverwaltung, des Miniſteriums des Innern 
und des landwirthſchaftlichen Miniſteriums unter einer Reihe von 
Deſiderien und Beſchwerden lokaler reſp. provinzieller Natur erledigt. 
Der Kultusetat gab dem Abg. v. Schorlemer Veranlaſſung, ſämmt⸗ 
liche von der ultramontanen Partei in der zweiten Leſung vorgetra⸗ 
genen Querelen in konzentrirter Form nochmals aufzutiſchen. Er⸗ 
wähnungswerth iſt nur, daß er meinte, aus pflichtmäßiger Ehrlichkeit 
es offen ausſprechen zu müſſen, daß der Kulturkampf ſeine dunklen 
Schatten auch auf das Verhältniß des Volkes zur Dynaſtie werfe. 
Der Abg. v. Sybel wies die ultramontanen Maßloſigkeiten mit Ener⸗ 
gie zurück. Der Reichstagsſitzung wegen mußte die Berathung des 
Kultusetats abgebrochen werden. 

— Ueber die Bundesraths⸗Sitzung vom 19. d. Mts., in welcher 
der Geſetzentwurf wegen des Sitzes des Reichsgerichts berathen 
wurde, wird jetzt folgendes Cor befannt: 

d ürwortete der braunſchweigi > ächti 
Rath v. tite als Referent des Auen ne te Aue te 
koh er tag e e welche beſtimmt, daß der Sitz des Neichsgerichtes 
in Berlin fein folle. Dagegen beantragte der ſächſiſche Bevolmäch 
tigte, an Stelle Berlins Leinzig zu ſetzen. In Bekämp ung dieſes An⸗ 
trages entwickelte der Staatsſekretär der Juſtiz, Geh. Rath Dr. 
Friedberg, die politiſchen Gründe für den Vorſchlag des Reichskanz⸗ 
lers. An dieſe Darlegung knüpfte ſich eine längere Berathunn: welche 
a Da an 5 „yanleatiichen Miniſterpräſidenten Dr. 
Suess des Plenums uaa ee pe De ee ee 

Am 27. d. M. hat, wie bereits gemeldet, abermals eine Sitzung 
des Bundesrathes ſtattgefunden, auf deren Tagesordnung auch die 
Abſtimmung über dieſen Geſetzentwurf ſtand. 


Der Antrag Preußens an den Bundesrath wegen Entſcheidung 


parlamentariſche Regierun 
ER En fol den Willen des 


der zwiſchen Preußen und Sachſen beſtehenden Differenz bezüglich der 
Berlin⸗Dresdener Bahn iſt ſeitens des Bundesraths zunächſt 
dem Juſtizausſchuſſe zur Berichterſtattung überwieſen worden. 

— Der bisherige Ober⸗Präſident von Schleſien, Graf Arnim⸗ 
Boitzenburg, hat, wie der „Kreuz⸗Ztg.“ zuverläſſig beſtätigt 
wird, nach Ablauf ſeines dreimonatlichen Urlaubs nunmehr ſein 
Geſuch um Entlaſſung aus dem Staatsdienſte aus Geſundheitsrück⸗ 


ſichten dringend erneut. 8 

— Die Schuhmacher Budapeſts haben das Beiſpiel der 
Walachen befolgt und den Sozialdemokraten Deutſchlands zu 
dem jüngſten Wahlſiege ihre Glückwünſche geſandt. Der „Vorwärts“ 
bringt den überſchwänglichen Aufruf, in welchem natürlich auch von 
dem Stolze gefabelt wird, mit dem die Arbeiter aller Länder auf die 
energiſche Vertretung ihrer Provinzen in Deutſchland blicken, zum Ab⸗ 
druck. Dem Glückwunſch war ein Beitrag von allerdings nur 3 
Gulden zum Wahlfonds 1 RE y 

— Eine ganze Seite der „Germ.“ iſt heute durch eine Anzeige 
ausgefüllt, ae befagt, daß vom 1. pelt ab ein ultramontanes 
»politiſches Wochenblatt für das Volk erſcheinen wird. Daſſelbe fol 
den bezeichnenden Titel „Das ſchwarze Blatt führen und 
75 Pf. vierteljährlich koſten. Als Redakteur nennt ſich Herr Friedrich 
l ie unſeres Wiſſens Mitarbeiter der „Germania“, und als 
Verlag die Aktiengeſellſchaft „Germania“. 

Osnabrück, 27. Februar. Der berftorbene Herr v. Gerlach 
war bekanntlich für Osnabrück in den Reichstag ewählt. Die 
„Osnab. Anz.“ ſchreiben mit Bezug darauf: „Osnabrück hat ent⸗ 
ſchieden Malheur mit feinen Reichstagsdeputirten; die Ultramontanen 
ſterben ab und die Liberalen danken ab. So ſehen wir uns denn 
abermals vor die Alternative einer neuen Kandidatur geftellt, und die 
Nothwendigkeit einer Wahl mit allen ihren een die wir ſo 
eben für einige Zeit glücklich überwunden a haben glaubten, tritt 
wieder unabweisbar an uns heran. Sicher wird der neue Kampf 
kein milderer werden als der vorige, denn die liberale Partei wird 
vorausſichtlich Alles aufbieten, diesmal den Gegnern den Sieg zu 
entreißen, deſſen Früchte ihnen durch den bella enswerthen Unfall 
ihres Kandidatenzauf ſo unerwartete Weiſe geraubt ſind.“ 

Dresden, 25. Febr. Der Landesausſchuß der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei in Sachſen hatte eine Kommiſſion mit der Ab⸗ 
faſſung eines Programmentwurfes, als Vorlage für den 
Parteitag der geſammten deutſchen Fortſchrittspartei, der im Mai 
ſtattfinden ſoll, beauftragt, und dieſer Entwurf iſt von der Landes⸗ 
verſammlung der Partei, die am 18. d. M. in Dresden ſtattfand, als 
ſolcher akzeptirt worden. Wir laſſen ihn nachſtehend nach der „Dr. 


Pr.“ folgen: : ; 
$ 1. Die deutſche Fortſchrittspartei erkennt fiir ſich die Noth⸗ 
wendigkeit an, die beſtehende Verfaſſung des deutſchen Reiches als 
Ausgangspunkt jeder weiteren Entwickelung feftzubalten. Sie betont 
aber gleichzeitig das Bedürfniß der Fortentwickelung derſelben im 
entſchieden freiheitlichen Sinne. Die Partei will insbeſondere alle 
Angelegenheiten, welche, dem Weſen des Bundesſtagtes entſprechend, 
allgemeine Reichsangelegenbeiten genannt werden müſſen, der Geſetz⸗ 
ebung und Oberaufſicht der Reichsgewalt üherwieſen ſehen. Die 
usführung derartiger Geſetze jedoch, ſowie die Handhabung der Ver⸗ 
waltung ſoll den einzelnen Staaten zufallen, auch ſind innere ung 2 
legenheiten der Einzelſtaaten, bez. Gemeinden, Gegenſtand ihrer Selbſt⸗ 
ierung. 3 ICE 23 
neg 2. Die Partei wird hierbei geleitet von den Grundſätzen: Der 
verfaſſungsmäßig ausgeſprochene Wille des Volkes iſt das oherſte 
Gel des Staates. Jedem Staatsbürger gebührt hei gleichen Pflich⸗ 
ten gleiches Recht. Die Aufgabe der Staatsgeſetzgehung iſt die Wah⸗ 
rung der Ordnung, Sitte und Sicherheit im öffentlichen Leben. Eine 
sform mit Verantwortlichkeit threr Or: 
olfes zum Ausdruck bringen. Mit Ver⸗ 
werfung des Zweikammerſyſtems ſoll allenthalben eine einheitliche 
Volksvertretung beſtehen, hervorgegangen aus allgemeinen direkten 
Wahlen, die weder durch Verweigerung von Diäten, noch durch Ver⸗ 
kümmerung des Vereins- und Verſammlungsrechts beeinträchtigt wer⸗ 
ürfen. g 

pa ? iff Getreu dieſen Grundſätzen und in e ta derſelben 
betrachtet es die Partei als ihre Aufgabe, zu wirken für Erreichung: 
wahrhafter Volksbildung durch gute Volksſchulen für jeden Reichs⸗ 


Cour und Hoffonzert. 


Ueber die Hoffeſtlichkeit, welche am 26 d. im königlichen Schloſſe 
zu Berlin ſtattfand und bereits fury erwähnt worden tft, berichtet die 
„N. Ztg.“ unterm 27. d. folgendes Nähere: RR 

Der Trauerfall in der königlichen Familie hat in dieſem Jahre 
die ſonſt üblichen größeren Feſtlichkeiten an unferem Hofe entweder 
ganz ausfallen laſſen oder doch eingeſchränkt. Die 3 und Kränze 
auf dem Sarge der — eſſin Karl ſind noch zu friſch, als daß ſich 
ein heiteres lebens volles Bild jener Feſte erwarten ließe, die ſonſt in 
der Rarnevalseit die Prachträume des Schloſſes füllten. Und fo 
herrſchte denn auch am geſtrigen Abend, wo die übliche Cour mit dar⸗ 
auf folgendem Konzert bei den kaiſerlichen Majeſtäten ſtattfand, jene 
ernſte Stimmung, die der Ausdruck herzlicher Theilnahme iſt. Den 
Feſtraum bildeten, wie gewöhnlich, die die ganze Luſtgarten⸗Fagade 
einnehmenden, durch ihren architektoniſchen Schwung, wie durch ihre 
ſtilvolle und dekorative Pracht ausgezeichneten Prunkgemächer des 
Schloſſes. Den Anfang derſelben macht das Kurfürſtenzimmer, das 
eigentliche Wohnzimmer des erſten Königs ven Preußen, Friedrich J., 
nder zweiten Etage und nach der Spreeſeite hinaus gelegen. An 
Daffelbe ſchließt fic die von dem Kurfürſtenzimmer nach dem Königs⸗ 
zimmer führende Galerie, weiß mit Gold boiſirt, und daher die bor⸗ 
firte Galerie genannt, vermöge des fie zierenden Bilderſchmuckes aus. 
chließlich dem Andenken des großen Kurfürſten gewidmet, deſſen Faz 
milie und weitläuftigeren Verwandten hier portraitirt ſind. Man ge⸗ 
langt von dort ma dem Königszimmer, dem Zimmer, in welchem 
Friedrich I. die Parole ausgab und Audienzen ertheilte. In demſel⸗ 
ben befinden ſich die Bildniſſe aller preußiſchen Könige. In der nun fol⸗ 

enden rothen Drap d'or-fammer tritt das bekannte Bild von Camphau⸗ 
en, König Wilhelm bei Gravelotte, ſowie ein Modell des Denkmals 
Königs Friedrich II. von Rauch, auf ſchwarz und gelb geadertem Mare 
morfodel ftebend, ganz beſonders hervor. Den Kaminſims ziert ein 
berühmtes Meiſterwerk Schadow'ſcher Skulptur, eine ſchlafende und 
eine wachende Geſtalt darſtellend, links vom Königsummer, befinden 
fic) die ſogenannten Parade⸗Vorkammern. Aus der Drap d'or-Kam⸗ 
mer tritt man in die Brandenburgiſche Kammer, und aus dieſer in 
den Ritter: oder Thronſaal, fo genannt nach dem Thronhimmel von 
rothem Sammet mit goldgeſtickten Adlern, unter welchem Seſſel von 

etriebenem Golde ſtehen. Ueber den letzteren prangt der ſilberne 
Schild, den die Stadt Berlin 1840 dem König Friedrich Wilhelm IV. 
gelegentlich der Huldigung fchenkte.g Der in dieſem Saal hängende, 
aus Bergkryſtall gefertigte Kronleuchter entſtammt dem Reichstags⸗ 
Saal zu Worms, in dem Luther ſeine weltgeſchichtliche Vertbeidi⸗ 

ungsrede hielt. Auf dem Büffet befinden ſich ſilberne Prunkgefüße 
(eines darunter von Benvenuto Cellini), Schlüſſeln, Becher und Hum⸗ 
pen. In dieſem Saale, welcher als Andenken an die bartbedránget 

eit des großen Königs die bekannte Muſiktribüne mit einer Balu⸗ 

rade von verſilbertem Schnitzwerk zeigt, hat auch das Ehrenge⸗ 
ſchenk, eine Gedächtnißſäule, gekrönt mit einer Boruſſia, Aufſtellung 
erhalten, weldes die Offiziere des Heeres und der Flotte ihrem 
erlauchten Kriegsherrn zu deſſen ſechzigjährigem Dienſtjubilaum am 
1. Januar 1867 überreichten. Im Schwarzen Adlerzimmer, in wel⸗ 
chem noch heute die Ordenskapitel des Schwarzen Adlerordens ab⸗ 
gehalten werden, intereſſirt ein mit Wappen und Emblemen reich 
verzierter Pokal, ein Andenken an das am 13. Juli 1829 zu Ehren 


Sean deigen; Trennung der Kirche von Staat und Schule; bei voller 
Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit Unterordnung der religiöfen Ge⸗ 
meinſchaften unter die gen der l Berückſichtigung der phyſiſchen 
und geiſtigen ue des Militärweſens ſchon in den Schulen; 
daraus hervorgehend Verkürzung der Dienſtzeit im Heere, ſowie Her- 
abſetzung der Präſenniffer deſſelben. Auch verlangt die Partei die 
Unabhängigkeit des Vorzuges kürzerer Militärdienſtzeit von den Ver⸗ 
e n der Einzelnen. Sie erftrebt die Einführung 
ſolcher Steuern, die mehr als bisher die wahre Leiſtungsfähigkeit 
der Steuerzahlenden bexückſichtigen; für das geſammte Reich wirk⸗ 
ame Regelung und Förderung der Hülfs⸗ und Unterſtützungs⸗ 
aſſen; die Selbſtſtändigkeit der Gemeinde⸗Verwaltung. Nach innen 
und außen verlangt ſie ferner die Befolgung einer gerechten 
Handelspolitik. — Wie die Partei aber die Verwendung von 
Staatögeldern auf Unterbalt und Andachten der öffentlichen 
zreſſe derwirft, nicht minder als die Aufredterbaltung, bez. Ein⸗ 
ührung des Zeugnißzwanges, ſo will ſie alle Preß⸗ und politi⸗ 
ſchen Vergehen im ganzen Reiche von Schwurgerichten verhandelt 
e 


en. 

§ 4. Von dieſem Standpunkte ausgebend, iſt die Fortſchritts⸗ 
partei bereit, im Intereſſe einer beilſamen, organiſchen Entwickelung 
des Vaterlandes den Beitverbältnifien Rechnung tragend, Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu machen in Bezug auf das Maß ihrer jeweiligen Forderungen, 
jedoch nur inſoweit, als die aten oder Nichts mit den N 
grundſätzen e enthalten oder herbeiführen. Die Bereit⸗ 
willigkeit jedoch zur Verzichtleiſtung auf bereits erreichte freiheitliche 
Geſetze und Einrichtungen erachtet ſie als mit ihren Grundſätzen 
durchaus unvereinbar. 

Dresden, den 18. Febr. 1877. 
Im Auftrage der Landesverſammlung der deutſchen Fortſchrittspartei 

in Sachſen. 


Der Ausſchuß: er 
Prof, Dr Wigard. Adv. Francke (Letpiig). Dr. Heſſe (Leipzig). 
Buchh. Findel (Leipzig). C ade wee Dr. Herrmann 
resden). 


O eſterreich. 


Nachdem die Wiederernennung des Mintfterium 8 Tiſza 
amtlich verkündet iſt, muß man die Kriſis der beiden Miniſterien, 
wie ſie im Gefolge der Bankkriſis auftrat, als überwunden an⸗ 
ſehen. Der Verlauf der Angelegenheit, ſo weit er ſich in den letzten 
Tagen abſpielte, iſt nach einer in der „B. C.“ v. 25. datirten Dar⸗ 
ſtellung folgender: 

Miniſter⸗Präſident Sat Auersperg wurde heute (25. Februar) 
Vormittags von Sr. Majeſtät in beſonderer Audienz empfangen. 
Fürſt Auersperg erſtattete bei dieſer Gelegenheit dem Monarchen die 
ofſizielle Anzeige, daß die gegenwärtige öſterreichiſche Re terung nach 
dem von der Verfaſſungspaxtei geſtern gefaßten Beſchluſſe bereit und 
in der Lage ſei, für den vollen Umfang und alle Details der mit den 
proviſoriſchen ungariſchen Regierungsmännern vereinbarten Bank⸗ 
ſtipulationen in Teer Hinſicht einzuftehen und die parlamentariſche 
Verantwortung zu übernehmen. Der hierauf in befonderer Audienz 
empfangene proviſoriſche ungariſche Miniſter⸗Präſident Tiſza wurde 
von dieſer Erklärung ſeitens Sr. Majeſtät unterrichtet. Der 
Monarch ordnete zugleich für 1 Uhr Mittags eine gemeinſame Mini⸗ 
ſter⸗Konferenz an. In dieſer unter dem Präſidium Sr. Maſeſtät 
ſtattgebabten kurzen Vorbeſprechung, welcher die Miniſter Auersperg, 
Laſſer und Pretis, ferner die Herren Tißza, Sell und Wenckbeim 
beiwohnten, gaben die öſterreichiſchen Miniſter die entſchiedene Er⸗ 
klärun ab, daß fie für die vereinbarten Bankſtipulationen, aus⸗ 
prücklich mit inbegriffen die auf die Ernennung der Vize⸗Gouverneure 
bezügliche Abmachung, a. einſtehen und die hierauf bezüglichen 
Geſetzvorlagen dem öſterreichiſchen Parlamente zu unterbreiten ent 
chloſſen ſind Se. Majeſtät hat auf Grund deſſen für morgen (26. 

ebruar), 12 Uhr Mia fine oii mliche i e Y iniſter⸗ 
Konferenz anberaumt, in welcher t r Präſfbium des onarchen 
die an den Verhandlungen direkt theilnehmenden Miniſter ein die 
Ausgleichs⸗ und namentlich die Bankvereinbarungen ganz genau um⸗ 
ſchreibendes Protokoll unterfertigen werden. Gleichzeitig wurde Herr 
v. Tiſza heute nach der Konferenz von Sr. Majeſtät aufgefordert, 
nunmehr im Vereine mit den bisherigen Kollegen die Führung der 
Regierungsgeſchäfte wieder zu übernehmen. Nach Annahme dieſer 
Milfion erfolgte unter heutigem Datum die Neu⸗Ernennung des 
ungariſchen Kabinets Tiſza. 
Letzteres hat ſich in den Sitzungen des ungariſchen Parlamentes 


der Kaiſerin von Rußland in Potsdam ſtattgefundene mittelalterliche 
Turnierfeſt, darſtellend das Felt der weißen Roſe. Ebenſo fällt hier 
das in plaſtiſcher Lebendigkeit hervortretende Bild, König Friedrich 
II. umgeben von ſeinen Generalen, von Camphauſen, in das Auge; 
ebenſo die luftig ausgeführte Plafondmalerei von Leygebe. Die an 
die ſchwarze Adlerkammer anſchließende rothe Sammetkammer hat in 
ihrer inneren Einrichtung daſſelhe Ausſehen bewahrt, welche fie zu 
den kurfürſtlichen Zeiten trug. In der Bildergalerie, jenem im mo⸗ 
dernen Stil gehaltenen Gemäldeſgale, der ſeit dem letzten Jahrzehnt 
zu einer die erhabenſten geſchichtlichen Erinnerungen vexranſchaulichen⸗ 
den Ruhmeshalle geworden iſt, lenkt neben den ſchon bekannten älte⸗ 
ren Kunſtwerken und Meiſterdarſtellungen beſonders das neueſte Ge⸗ 
mälde Camphauſens, der Einzug des Kaiſers in Berlin am 17. Juni 
1871, die Aufmerkſamkeit auf ſich. y ; y y 
In diefen durch Kunſt und Geſchichte gleichmäßig geweihten, 
lanzvollen Räumen verſammelte fich gegen 8 Uhr die geladene Ge⸗ 
fet aft, während die Majeftäten, der Kronprinz und die Prinzen des 
önigl. Hauſes fid in der Rothen Sammetkammer einfanden. Um 8 
Ubr machte der Ober⸗Zeremonienmeiſter Graf v. Stillfried eine ent⸗ 
ſprechende Mittheilung und die Cour begann. Unter Vorantritt der 
Oberſten Hof-, Oberhof: und Hofchargen und gefolgt von den Gene⸗ 
ral- und Flügel⸗Adjutanten, der Oberhofmeiſterin, den Palaſt⸗ und 
Hofdamen, ſowie dem Oberbofmeifter der Kaiſerin begaben ſich der 
Kaiſer mit der Kaiſerin und den Prinzen zunächſt in den Ritterſaal, 
um dort die Cour des geſammten diplomatifden Corps entgegemu⸗ 
nehmen, an deſſen Spitze der großbritanniſche Bolſchafter Lord Odo 
Ruſſell mit ſeiner Gemablin, der öſterreichiſch ungariſche Botſchafſer 
Graf Karolyi mit feiner Gemablin, der ruſſiſche und frambſiſche Bot⸗ 
ſchafter Vicomte de Gontaut⸗Biron und der italieniſche Botſchafter 
Graf de Launay mit ſeiner Gemahlin ſich befanden. In der bran⸗ 
denburgiſchen Kammer hatten ſich ſämmtliche Damen verſammelt und 
wurden hierſelbſt von den Majeſtäten begrüßt; dem Kaiſer ſtellte die 
alaſtdame Gräfin Hacke, der Kaiſexin die Oberhofmeiſterin Gräfin 
ES die noch nicht gekannten Damen vor. Durch die Reihen 
der Fürſten und der Exzellenzen, welche in der Rothen drap d'or-Kam⸗ 
mer ſich verſammelt batten, bewegte ſich der glänzende Zug nach dem 
Königszimmer, wo ſich die Mitglieder des Bundesrathes, ſowie eine 
Anzahl inländiſcher Herren befanden; hier ſtellte der Präſident des 
Reichskanzleramtes Staatsminiſter Hofmann, ſowie der Oberſtkäm⸗ 
merer Graf Redern und der Oberhofmeiſter Graf Neffelrode den 
Mazeſtäten einzelne Herren vor. In der zweiten Vorkammer hatten 
die Mitglieder des Reichstages, in der erſten Vorkammer die Mit⸗ 
glieder des Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes die Ehre, dom 
Kaiſerpaare begrüßt zu werden. Der manmigfade Perfonenwedfel, 
der ſich bei den letzten parlamentariſchen Wahlen unter den Abgeord⸗ 
neten qu Reich und Staat vollzogen, hatte gerade hier eine größere 
Anzahl Herren zuſammengeführt, die den Majeſtäten noch fremd wa⸗ 
ren; die Prifidenten v. Forckenbeck und Bennigſen übernahmen es, 
die Herren ande In der braunſchwei hen Kammer hatten 
ſich die Generalmaſors die Näthe erfter Klaſſe und die Kammerher⸗ 
ren, im braunſchweigiſchen Saale die Käthe zweiter Klaſſe, die in 
ritterſchaftlicher Uniform erſcheinenden Perſonen und die Geiftlichfeit 
eingefunden In der neuen Galerie ftellte zum Schluſſe der Vizeprä⸗ 
ſident des Staat8minifteriums Finanzminiſter „ noch die 
| im cp des verfloſſenen Jahres zu iner höheren Rathsklaſſe. beför⸗ 
derten ajeſtäten vor. 


käthe erſter und zweiter Klaſſe den 


— 
y 


A zu werden. Um 114 Uhr erreichte da 


vom 27. bereits vorgeſtellt und ſich bereit erklärt, die Bent 
lichkeit für die Vereinbarungen mit Oeſterreich übernehmen zu 100 


Italien. an 
In der italieniſchen Preffe iſt in letzter Zeit vielfach die Rade 
aufgetaucht, Pap ft Pius IX. beabſichtige, bezüglich der Br 
fation des nächſten Konklave Abänderungen zu treffen und HUT 
dem Kardinalskollegium in dieſer Hinſicht Vorſchläge gemacht. Jun 
beſondere will die „Italie“ bereits wiſſen, das erwähnte Kollegin 
habe auf die bezüglichen Vorſchläge erwidert, daß die gegenwärtig 
Umſtände dem Zuſammentritt des Konklave im Vatikan zwar ™ 
hinderlich feien, daß aber, falls nach dem Tode des Papſtes Sch pa 
rigkeiten entſtehen follten, den Ereigniſſen gemäß gehandelt ae 6 
müſſe. Ferner fol das Kardinalskollegium geantwortet haber e | 
Konklave dürfte wie früher bei der Papſtwahl in keiner Belle EN 
ſchränkt werden und insbeſondere bezüglich der Nationaltl 2 
des zu Wählenden nicht an beftimmte Vorſchriften gebunden ſein. u 
Meldung der „Italie“ bedarf jedenfalls in hohem Grade der 
tigung, zumal aus anſcheinend zuverläſſiger Quelle gemeldet wird, ' 
die Präliminarbeſtimmungen zur Regelung des künftigen gota at 


welche dem Papſt am 23. d. vorgelegt wurden, das Weſen y 
Have nicht berühren, fondern nur die Ceremonie vor dem Zuſamme n; 
tritte der Kardinäle abändern. iet 
Ueber das Kardinalskollegium felbft gehen der . 30 de) 
unter d. 23 d. aug Rom folgende intereſſante Mittheilungen 10 tu 
„Wenn im nächſten Konſiſtorium, wie beabſichtigt, 13 neue on 
nile ernannt werden, fo tft das beilige Kollegium wieder voll a m. 
und umfaßt zehn Frangofen, ſechs Oeſterreicher, ſechs Spanier, n U 


Belgier, einen Polen, einen Amerikaner, zwei Engländer un 


Irländer; im ganzen 28 Auswärtige, die im Verein mit den fen, by 
kenden Italienern wobl im Stande ſein mögen, bei der nächſten EN 
wahl einen nichtitalieniſchen Kardinal auf den Stuhl Pins’ Y 
beben. Die Wahl von Nichtitalienern ift niemals durch ein O 
ſchränkt geweſen, dagegen war es zur Zeit der weltlichen al. Kae, lie 
des päpſtlichen Stuhles zur Gewohnheit geworden, das Kardin sel 
regium in der Weiſe zu ergänzen, daß nur Italiener daraus m ti 
apſtwürde hervorgehen konnten. Die Kirche hat indeſſen un in 
Zeiten einen feinen Inſtinkt für das Zweckmäßige bewieſen, u 3 
tus IX. jenen niemals zum Geſetz erhobenen Gebrauch jet! uu a 
ſtoßen ie will, fo geſchieht das wohl in der richtigen Erik) © 
daß die Wahl eines Auswärtigen bei den jetzigen Zeitläuften da 6 = 
feben der Hierarchie nur vermehren könne. ii, 
Frankreich. ae 
. \ “yo 
Paris, 25, Februar. Den Rleritalen iſt es doch gelungen gy N tay 


Vorträge des Paters Hyacinthe (Loyſo n) über eligible 
genſtände zu verhindern Man geftattete ihm nur, und dies ® 
man geſetzlich nicht verbieten, über Moral zu ſprechen. vat! 
Regierung Simon's find die Klerikalen eben fo mächtig, wit gf 
der „moraliſchen Ordnung“, und es iſt nach wie vor unmögl ; 
die Altkatholiken, über ihre Sache das franzöſiſche Volk aufs 
Der Temps bedauert dieſe „durch nichts gerechtfertigtigte E 
rungsmaßregel, weil fie Frankreich in den Augen Europas here g 
und man in derſelben die Fortdauer des religiöſen influ 
Frankreich fehen werde, obgleich ein „Philoſoph erſter Mint 110 
[Ja, und welch ein — Philoſophl! — Warum der Ersbil 
Laverot von Lyon ſo ſchnell zum Kardinal geworden 
fäyrt man jetzt aus den Klagen ſeiner Geiſtlichkeit im XIX. 
Er hat 


17D E 


Ss 


Ver 


zweites Rundſchreiben an dieſelben Geiſtlichen, worin ihnen m 
wurde, fie ſollten für die katholiſche Univerſität in Lyon bea 
die reichen mehr, die armen weniger, aber alle ohne Ausnahm 
mit wieder einmal das Wort erfüllt werde: „fie, die am we 
haben, geben am meiſten“ Endlich ließ er die Erzprieſter 
Diözeſe kommen und eröffnete ibnen, in Rom fet man un 


m men m 


Der Hof begab ſich hierauf nach dem Kurfürſtenzimmer, 
bereits die Kronprinzeſſin und die Herzogin Wilbelm von ME 
eingefunden hatten, um hier den Thee einzunehmen. Das 5 
corps hatte ſich inzwiſchen in der Bildergallerie eingefunden un 
dafelbft von den Majeſtäten auf dem Wege nach dem Weißen 
begrüßt, Letzterer bot den gewohnten prachtvollen Anblick von, 
dar. Auf einem haut pas nahmen in der Mitte der erſten 
Kaiſer, der die große Generalsuniform angelegt hatte, u e 
ſerin welche eine reich mit Hermelin verbrämte bordeaurolh 
metrobe trug, Platz. Rechts vom Kaiſer ſaßen die Kronpri 
ebenfalls hermelingeſäumter grüner Sammetrobe. Prim 4 
Prinz Alexander, Herzog Paul von Medlenburg und Prim ; 
von Hohemollern; lints von der Ratferin hatten der Kronpen Pp 
Herzogin Wilhelm in weißer Atlosrobe mit blanfammelt 
ſchleppe, und 1 90 auswärkige Prinzen Platz genommen. 5 
Ea A Friedrich Karl halten ſich des Trauerfalles b k 

Auf den hinteren Reihen des lle ie 
hii 7 die 


Feierlichkeit fern gehalten. 
ſaßen die Hofchargen; unter ihnen die Generale ſeldmarſchn ur | 
Wrangel, Graf Moltke und Freiberr v. Manteuffel. Den $0 
gegenüber ſaßen in vorderſter Reihe die Botſchafter und Biral 
rinnen, auf dem rechten Flügel ſaß Vicomte v. Gontaut⸗ ue 
feiner Linken alsdann die Gräfin de Launay, Lord geuſſell, DS 
Karolyi, Lady Odo Ruſſell, Herr v. Oubril, Graf Rarolyt fof 
de Laungy. Die zwei erſten Reihen der Plätze nach der Schlaue 
zu nahmen die Damen des diplomatiſchen Corps, die gir Aden | 
más 15 
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Landes und die Excellenzen⸗Damen ein; hinter ihnen b 
die Plätze der Gejandten, die Attache's der Militärbevo 
und der Miniſter; neben letzteren erblickte man auch DEN er 
Botſchafter bei der Pforte, Freiherrn v. Werther. Y gene 


n 

Reihe zur Rechten des haut pas hatten die Fürſten Platz 

an ihrer Spitze der japaneſiſche Prinz Kita Shira Kawa N. 

ferner der Herzog von Ratibor, Fürſt Carolath, sit re k 

und Andere; hinter ihnen ſaßen die Generale und einige y ol Abe 
less 


Herren, zu denen ſich Herr v. Bennigſen und Graf Bethuf 
ſellt hatten. Die übrigen Herrſchaften vertheilten ſich im Hin „ 
des Saales und auf den Logen. nter dure iu! 
In dem nunmehr beginnenden Konzert gelangten perl A Quy 
des Ober⸗Kapellmeiſters Taubert zur Aufführung: 1) und u w 
„Coriolan“ (Beethoven) 2a) Dignare, o domine (Hände, aun, f ij 
Agnus dei (Verdi), Frau Artöt de Padilla, Fräulein U und ib 
Chor. 3) Duett aus „Tell“ (Roſſiniſ, die Herren Wa Kin Leco, 
4: Pregbiera aus „Moſes“ (Roſſini), Frau Artöt, Fräul us 6 i 
Herr de Badilla, Herr Ernft, der Chor. 5) Duett Mays PT 
(Spontini), Fräulein Hofmeiſter, Herr Betz. 6) Ter et ett a at be 
(Roſſini), die Herren Wachtel, Betz und Fricke. 7) 2 Finz ö 
„Favorite (Donizetti), Herr und Frau de Padilla. 8) die # | 
„wucta“ (Donizetti), Frau Artöt, Fräulein Lehmann, i 
Wachtel. de Padilla, Ernſt, der Chor. ge it den . 9 
Während der Pauſe erhoben ſich die Majenäten watten dh 
und Prinzeſſinnen und machten Cercle, insbeſondexe bs e Anſef f 
ſchafter mit ihren Gemablinnen die Ehre, durch länge Konzer 


nde. 


— . — 


‚nen: Die Geiftlichkeit des Sprengels ſtehe im Geruch der Lau⸗ 
Alen ſie könne ee so von ji abia Pah fie_eine 
| or Re für die katholiſche Univerſität zuſammenbringe“. Die Evyt 
7000 Pagen, die Million, auf 15—1600 Perſonen vertheilt, mach 
bt res. für den Einzelnen; aber es blieb ihnen nichts übrig als 
chrich „geboren, und jo konnte Laverot die klingenden Beweiſe ſeines 
rgan“ eiſers“ in Nom vorlegen. 
um ab, Varis. 25. Februar. Der Laiſant' fhe Antrag (Her⸗ 
im letzung der aktiven Dienſtzeit von fünf 
ei 2 ahr en auf drei Jahre und Abſchaffung des Einjährig⸗ 
rin . twilligendienſtes, wogegen die ausgebildeten Sol⸗ 
: EE ten auf Grund einer Prüfung nach eins oder zweijähriger Dienft= 
¡api N h in die Reſerve übertreten können) ift von der Deputirtenkammer 
verde. . Einverſtändniſſe mit der Regierung in Betracht gezogen worden. 
y da Xt ige Blätter möchten auch dieſen Beſchluß als einen handgreiflichen 
eis für die friedliebenden Geſinnungen Frankreichs ausgeben. 
ar folte, raiſonniren ſie, die Regierung an den Grundlagen der 
teres verfaſſung ſelbſt rütteln laſſen, wenn ſie einen Krieg im Schilde 
rte? Man könnte aber eben fo gut den Spieß umkehren und 
“gen: Wie fiher muß die franzöſiſche Regierung fein, von dem an⸗ 
| y ih ſo biien Nachbar in der nächſten Zeit nicht überfallen zu 
‚2 um, wenn ſie zu einer ſolchen Diskuſſion der Grundlagen des 
iil | die weſens die Hand bietet! Das Eine wäre indeß eben fo müßig 
* a, Andere: die vernünftigen Leute glauben weder an eine obs 
| 34 ber de, noch an eine ſubjektive Kriegsgefahr für Frankreich. Wenn 
1: „ Ags egsminifter diesmal auf eine Debatte des Laiſant'ſchen Anz 
wie es eingeht, ſo geſchieht dies, weil derſelbe, mächtig unterſtützt, 
ner er iſt, in der Bevölkerung bedenkliche Illuſionen und in der Ar⸗ 
ia nicht geringe Aufregung unterhält. Der General Berthaut 
na unter dieſen Umſtänden eine definitive Entſcheidung der Frage 
Au mal dieſelbe doch nur zu Gunſten des Syſtems von 1872 aus⸗ 
A Nit; kann: wenn der Laiſant'ſche Antrag wider alle Wahrſcheinlich⸗ 
ie un Unterhauſe durchdränge, würde er jedenfalls im Senat unter. 
* ‘tiger, Man muß auch als unparteiiſcher Dritter bekennen, daß er 
a Mindeſten verfrüht iſt. Eine Reduktion der Dienſtzeit kann füg- 
3, tlt dann in Frage kommen, wenn die Organiſirung der Armee 
len Theilen durchgeführt iſt. Das iſt aber nach ſechsjäbrigem 
lag E ben und den anerkennenswertheſten Opfern an Studium und 
ate zur Stunde noch nicht der Fall. „Wir haben,“ ſeufzt der 
Mh“, „noch kein Unteroffisiersgefes. Wir haben noch kein Geſetz 
Mo den Generalſtab, wir haben noch fein Geſetz über die Admini⸗ 
rit ay der Armee. Unſere Landwehr ftebt einftweilen noch auf dem 
1 „% faba Unſere Reſerven haben noch nicht die Probe beftanden. Wir 
; uri einen Freiwilligendienſt, den Jedermann als eine verfehlte 
ting chtung bezeichnet, über deſſen Reform aber nicht zwei Leute mit 
dos nder einig ſind.“ Dieſe Gründe ſpringen dermaßen in die Augen, 
“fi thay e der Regierung ein Leichtes fein wird, den Laiſant'ſchen Anz 
id 1 0 trotz der unverkennbaren Popularität, deren er ſich erfreut, im 
geordnetenhauſe zu Falle zu bringen, wie denn Gambetta und 
ers, alſo gewiſſermaßen Kopf und Herz der Kammermajorität, zu 
m entſchiedenen Gegnern gehören. Die ganze Angelegenheit wird 
088 als eine geräuſchvolle und folgenloſe Epiſode geweſen fein. 


1 Türkei und Donaufürſtenthümer. 


, Der Abſchluß der Friedens ver handlungen zwiſchen 
Pforte und Serbien verzögert ſich und es feblte nicht an 
men, die noch in der zwölften Stunde des Waffenſtillſtandes 
glücklichen Abſchluß als höchſt zweifelhaft binſtellten. Aus Bel⸗ 
d hatte das „N. W. T.“ ſchon am 25. eine Depeſche erhalten, zu⸗ 

Bre, deren Riſties ſchon Tags zuvor das Friedensinſtrument in 
Sines genommen habe, um es der am 26. zuſammentretenden 
fe chtina vorzulegen. Eine andere Nachricht fprad von dem 
z berhaften Intereſſe und der „Beſorgniß“, mit welcher man der Ere 
de 8 der Skupſchtina entgegenſehe, obwohl Niemand einen poſiti⸗ 
| ting kund wiſſe“. Daran reihten ſich Gerüchte von allerlei Verhaf⸗ 
1 en und Polizeimaßregeln. Am 27. endlich meldete das „N. W. 
Fe die Majorität der großen Skupſchtina werde wahrſcheinlich den 
eden mit der Türkei verwerfen bearbeitet von zahl⸗ 
da omladiniſtiſchen Agenten aus Neuſatz, welche den Friedensſchluß 
HE des ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges für Landesverrath erklären. 
fl Belgrad herrſche Beſorgniß nicht blos für das Kabinet, ſondern 
den zen Fürſten Milan ſelbſt. Die Richtigkeit all dieſer beunrubigen⸗ 
f one erihte dürfte jedoch zu bezweifeln fein, wenigſtens wird aus 
5 late Atinopet, anſcheinend mit amtlicher Autorität der am 27. er⸗ 
N Abſchluß der Friedenspräliminarien gemeldet. Ebenſo ſoll das 
2 sprotokoll der am 28. thatſächlich eröffneten Skupſchtina uns 
fink vorgelegt fein. 
| ee das Verhältniß Midhats zum Sultan, und 

N Machen der Exilirung des ehemaligen Großveziers erhält die 
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* — nachſtehende Mittheilung: 
} er Sultan war von Anfang an ſehr aufgebracht gegen Midhat. 
nate von ſeinem Vezier die Geſetze, welche die Konſtitu⸗ 
A ideln und in Anwendung bringen follten. Die engliſche Re⸗ 
8 empfahl dem Sultan Hamid, die Konftitution alsbald ins 
tm a legen, damit fie wie ihre Vorgänger, die batti shérits und die 
Orient Moms, dazu dienen könne, den Anwälten der Chriſten im 
en undder Mund zu ſchließen, den Liberalen jeden Vorwand zu Kla⸗ 
5 eiſtete deden Ruſſen zum Einrücken zu nehmen. Aber der Großvezier 
d em nicht Folge. Er ſchien a denken, daß die Geſammtheit 
niſchen Geſetze eines und welchen Landes noch dazu! ſich nicht 
u Tagen machen liege, und daß Solon und Lykurg ihre Ge⸗ 
y on nicht von einem Tage zum andern fertig gebracht hätten. 
hen ultan hatte eine Kammer. Er wollte ſich das Vergnügen 
* jan u eröffnen, die Genugthung haben, ihr eine vollſtändige 
le lung vorlegen zu können, und Midthat that es nichk! 
agen häuften ſich: Midha} wollte einen Statthalter in 
„ernennen, jedoch nicht einen Chriſten, wie Europa es 
} fondern einen gewiſſen Réouf Paſcha, welchen der Sultan 
lum Nite nicht gewachſen hielt. Er weigerte ſich. Darauf ſchrieb 
leésgleicherat einen ſehr impertinenten Brief, wie man thn nicht Sei⸗ 
achtete zu Schreiben pflegt. Noch mehr, er umgab ſich mit Per⸗ 
en, die durch ihre exaltirten Ideen bekannt und dem Sultan 
Waren. Endlich wurde eine Korreſpondenz mit Beſchlag 
(der hervorging, daß Midhat Paſcha eine, Verſchwö⸗ 
tu Er wollte Murad, der, wie man fagt, von vollſtän⸗ 
Sriiinnigteit befangen ift, auf den Thron gurüdfübren, um 
dere tatt zu regieren oder wohl ye eine Republik zu prokla⸗ 
Midbat Präſident er wäre. Die Briefe waren nicht gezeichnet; 
N yd als „dem ſie der Sultan ip konnte fie nicht verläugnen, 


5 man ihm Der 24 ye - 
er die Möglichkeit ließ, ſich dem Gericht als Hochver⸗ 
niche den oder den Weg des Exils zu wählen, ſetzte Ser mu⸗ 
jlogetes mehr Vertrauen in dieſen letzteren Ausweg. 
aß dies genau die Art iſt, wie die türkiſchen Mi⸗ 
idhats's motiviren.“ 


„A. Ztg.“ aus diplomatiſchen Kreiſen in Konſtantinopel, ddto. F. 


Aus Konſtantinopel, 4 Februar telegrapbirt man den wiener 


Blättern: , 

Die Journale melden, der perſiſche Geſandte habe dem Su [tan 
eine Depeſche des Schah mitgetheilt, in welcher er über die 
Anſammlung perſiſcher Truppen an der türkiſchen Grenze Aufklärungen 
giebt und als Zweck derſelben die Verbinderung der von den Noma⸗ 
denſtämmen vorgenommenen Verwüſtungen bezeichnet. Gegenwärtig 
ſei Befehl gegeben, dieſe Truppenkonzentrirungen einzuſtellen. 

Man ſchreibt aus Cettinje, 16. Februar: Nachträglich er⸗ 
fahre ich einen intereſſanten Zwiſchenfall, welcher ſich vor 
Kurzem begeben hat, und als ein höchſt bemerkenswerther Beitrag zur 
Illuſtrirung der tür kiſch⸗montenegriniſchen Beziehungen 
beleuchtet werden darf: 

Gegen Ende des vorigen Mongts richtete der türkiſche Truppen⸗ 
kommandant von Podgoritza, Huſſein Paſchg, ein Schreiben an den 
Fürſten Nikolaus worin er um die Erlabniß nachſuchte, die am 14. 
Auguſt 1876 bei Medun gefallenen türkiſchen Offiziere und Soldaten, 
welche noch immer — mirabile dictu — maſſenhaft umherlagen, be- 
erdigen zu dürfen. Fürſt Nikolaus ſäumte nicht, dieſes Anſuchen un⸗ 
verzüglich zuſtimmend zu beantworten. Alsbald darauf begaben ſich 
mehrere hundert türkiſche Soldaten und Einwohner von Podgoritza 
auf das Schlachtfeld von Medun. Anſtatt aber die Beerdigung aller 
umherliegenden Leichen, welche merkwürdigerweiſe ziemlich gut erhalten 
waren, vorzunehmen, ſchleppten ſie 50 derſelben nach Podgoritza. Hier 
wurden nun dieſe Leichen nachträglich von den Türken verſtümmelt, 
und dies nur zu dem Zwecke, um darlegen zu können, daß die Monte⸗ 
negriner nach wie vor die ihnen impukirte barbariſche Kriegführung 
beibehalten haben. Es muß hervorgehoben werden, daß dieſes Schau⸗ 
ſpiel für einige Engländer inſzenirt wurde, welche den Beweis für 
die ihnen von türkiſcher Seite ſchon früher erzählten montenegriniſchen 
Gräuel beigebracht zu ſehen wünſchten. 4 

Dem gegenüber darf aber in ganz unparteiiſcher Weife als poſitiv 
konſtatirt werden, daß es dem Einfluſſe des Fürſten von Montenegro 
2 iſt, überall, wo Montenegriner überwiegend gefochten haben, 

eſonders aber, wo Fürſt Nikolaus perſönlich den Oberbefehl geführt, 
alle derartigen, mindeſtens in neuerer Zeit den Montenegrinern ganz 
mit Unrecht zugeſchriebenen Ausfchreitungen bintanzuhalten. Wohl 
ſind auch in den letzten Kämpfen derlei verwerfliche Exzeſſe vorgekom⸗ 
men; ſie wurden jedoch zumeiſt von den herzegowiner Inſurgenten, 
ganz beſonders aber von den wilden Kuccianern begangen, welche mit 
dieſen ſtürmiſchen Ausbrüchen ihre jahrelange Verbitterung über er⸗ 
littene Mißhandlungen und Schmach abgekühlt haben. Die Montene⸗ 
griner benahmen ſich im Allgemeinen gegen die gefangenen Türken 
grobmiithig es wurden hier 1300 türkiſche Kriegsgefangene mit größter 
ung behandelt, und zumeiſt nach einigen Wochen unbedingt frei⸗ 
gelaſſen. 


Griechenland. 


Athen, 18. Febr. Die photographiſche Aufnahme der in 
Mycenae gefundenen Goldſchätze iſt am vergangenen Donnerſtag 
beendigt worden. Es kommen jetzt die Erzſachen und die anderen 
Gegenſtände an die Reihe. In Kurzem ſollen nach der Verſicherung 
des Vorſtandes der archäologiſchen Geſellſchaft die geſammten Schätze 
von Mycenae in dem Polytechnikum in Glasſchränken aufgeſtellt und 
dem Beſuche des Publikums und dem Studium der Gelehrten zugäng⸗ 
lich gemacht werden. Dies iſt um fo nothwendiger, als ſchon jest un: 
ter den hieſigen Gelehrten und den hier weilenden Fremden die ver⸗ 
ſchiedenſten Meinungen über das Alter dieſer Schätze laut werden. Am 
vergangenen Donnerſtag hat Profeſſor Curtius darüber einen Vor⸗ 
trag in der deutſchen Schule gehalten, in dem er zwar das hohe Al⸗ 
ter mancher Gegenſtände anerkannte, die meiſten jedoch dem Mittel⸗ 
alter zuwies. Die mit den zuletzt von Stamatakis aufgedeckten Schätzen 
zuſammen gefundenen Knochen wurden ebenfalls am Donnerſtag von 
Herrn Dr. Aretäos, Profeſſor der Chirurgie, genau unterſucht und 
als Knochen von Säugethieren erkannt. Der babei befindliche Zahn 
gehört einem Schweine an. 


Hochſluth. 

Danzig, 27. Februar. Auf der unteren Weichſel hat ſich bei 
Kniebau, oberhalb Dirſchau abermals eine Eisſtopfung gebildet, an 
deren Beſeitigung rüſtig gearbeitet wird. Der Verkehr zwiſchen Pleh⸗ 
nendorf und Dirſchau iſt momentan gehemmt. Der Waſſerſtand auf 
der unteren Weichſel iſt jedoch nicht erheblich geſtiegen, eigentlicher 
Eisgang nirgend eingetreten und Gefahr augenblicklich nicht vorhan⸗ 
den. In der unteren Nogat ſtieg der Waſſerſtand geſtern um zwei 


Zoll, ſonſt iſt hier wie auf der oberen Weichſel die Situation un- 
verändert. 


Naumburg, 22. Februar. Der „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt man: 
Der Waſſerſtand der Saale iſt jetzt ſo weit zurückgegangen, daß von 
Saalfeld und Rudolſtadt ab bis nach Halle ſämmtliche Schneide⸗, 
Loh⸗ und Mehlmühlen wieder in flottem Betriebe ſind. Nur die Un⸗ 
ſtrut aögert, noch mit dem Rückzuge in ihre natürlichen Grenzen. Ein 
großer Theil der zahlreichen Mahlwerke dieſes Flußgebietes iſt daher 


noch immer zu unfreiwilliger Ruhe verurtheilt. Für die Landwirthe 


entſtehen durch den Stillſtand der großen Waſſermühlen vielfache Ver⸗ 
legenheiten, da die Windmühlen nicht im Stande ſind, den Bedarf zu 
decken, an manchen Orten aber auch die Verbindung der einzelnen 
Orte untereinander durch die moraſtige Beſchaffenbeit der Wege oder 
durch völlige Seebildungen fo gut wie abgeſchnitten iſt. Wenige Fälle 
abgerechnet, wo die Fluthen bohe Schichten Triebſand auf den Ge⸗ 
breiten abgeſetzt haben, hat die Ueberſchwemmung der Landwirthſchaft 
mehr zum Nutzen wie zum Schaden gereicht. Es gilt dies namentlich 
für die Wieſen⸗Kulturen. Die Mäuſe, Maulwürſe ac. find ertrunken 
und der Boden vollauf mit ausdauernder Feuchtigkeit geſättigt, die 
erſten Bedingungen eines guten Wieſenwachſes ſind demnach erfüllt. 


Verden (Prov. Hannover), 21. Februar. Die „N. H. 8." mel⸗ 
det: Das durch den immer noch andauernden Regen verurſachte Hoch⸗ 
waſſer fängt an, zu einer allgemeinen Kalamität zu werden. Unjere 
Aller iſt bereits derartig in die kleine Fiſchergaſſe gedrungen, daß in 
mehreren Häuſern derſelben die Einwohner haben auf den Boden 
flüchten müſſen. 


Mainz, 22. Februar. Dem „Rh. C.“ ſchreibht man: Wir haben 
das Hochwaſſer wieder in den unterficn Gaſſen; Löhrgaſſe, Schloſſer⸗ 
gaſſe, unterer Theil der Oeder ze, vollſtändig gehabt, fo daß für 
die Bewohner derſelben wieder Laufplanken bergeſtell werden muß⸗ 
ten. Nur noch ſehr wenig hätte gefehlt, ſo hätten auch einige Stellen 
der Rheinſtraße wieder auf dieſe Weiſe paſſirbar gemacht werden 
müſſen. Selbſt an kleinen Unglücksfällen hat es nicht ganz gefehlt, 
wenn dieſelben auch kein Menſchenleben koſteten und zum Theil ſogar 
einen mehr komiſchen als ernſten Charakter trugen. Bei Oppenheim 
und etwas weiter aufwärts war die [Gefahr ausgedehnter Damm⸗ 
brüche abermals eine große und es bedurfte der äußerſten Anſtren⸗ 
gungen, um dieſelben der Hauptſache nach abzuwehren; dennoch kam 
an einer minder wichtigen Stelle ein Dammbruch und in Folge deſ⸗ 
ſen doch wieder eine ausgedehnte Ueberſchwemmung vor. Der Main 
ſank bedeutend eher als der Rhein, ſo daß die Rbeinwaſſer ſich ae 
in das Mainbett hineinſtauten und Koſtheim ein paar Tage förmli 
am Rheine lag. Nun iſt die Gefahr allenthalben Porter war 
wird der Strom in Folge des Zurücklaufens der ausgetretenen Waſ⸗ 
ſermaſſen nux langſam ſinken; aber ſeit heute Morgen ſteht er doch 
am mainzer Pegel unter 15 Fuß. 


Tobaales und Provinzielles. - 
Pofen, 28. Februar. 


— Perfonal- Veränderungen in der Armee. Stieler 
von eydekampf, Major vom Generalſtabe der 12. Div., 
zum Generalſtabe des V. Armeecorps, — Michaelis, Major 
vom Großen Generalſtabe, zum Generalſtabe der 13. Div., bon 
qu der 2Treuenfeld, Major vom Generalftabe des 

J. Armeecorps, zum Großen Generalſtabe, v. Rauchhaupt, 
Major vom Generalſtabe der 10, Div., zum Generalftabe des 
VI. Armeecorp8, Wiegrebe, Major u. Eskadr.⸗Chef im 1. Heff- 
Huf. Regt. Nr. 13, dem Regt. aggregirt. 

Z Jutroſchin, 25 Februar. (Kiefernraupen Stur m. 
Unglücksfall. Lungenſeuche.] Behufs Vertilgung der 
Kiefernraupe waren bereits im vorigen Herbſt eine Menge Leute be⸗ 


ſchäftigt. Jetzt geht man daran, die Bäume mit einem Theerringe zu 


verſehen. Daß die Kieſernraupe jetzt fo überband nimmt, fol nach 
dem Urtbeile von Forſtmännern hauptſächlich darin liegen, daß infolge 
des Verbotes des Streurechens den Puppen ſchützende Ueberwinterungs- 
verſtecke geboten werden. — Der letzte Sturm hat auch hier an 
Dächern, Zäunen, ſowie in den Forſten bedeutenden Schaden ange⸗ 
richtet. In einer der vom Sturm abgebrochenen Kiefern ſollen die 
Arbeiter eine bedeutende Menge Honig gefunden baben. — Vorige 
Woche verunglückte auf dem Dominium Grabkowo ein Auupes Mäd⸗ 
chen, welches, bei der Dreſchmaſchine (Lokomobile) beſchäftigt, von 
dieſer erfagt wurde und kurz darauf ihren Geiſt aufgab. — Im 
nahen Dubin fielen vor einigen Tagen 2 Stück Rindvieh am Milz⸗ 
brand und wurden auf dem Felde vergraben. Am andern Tage fand 
man jedoch die Kadaver ausgegraben. Ein Mann, welcher einem 
biefigen Gerber Leder zum Verkauf brachte, foll bereits verhaftet fein. 
— Die Lungenſeuche unter dem Rindvieh des Vorwerks Damaradzie 
iſt erloſchen 

rr. Krotoſchin, 26. Februar. [Jahrmarkt. Todesfall. 
Cifenbabnunfall] Der am 22. d. M. hier abgehaltene Jahr⸗ 
markt iſt nicht zur Befriedigung der hieſigen und auswärtigen Ge⸗ 
ſchäftsleute ausgefallen, da der Verkehr ein ſehr mäßiger war. 
Pferde und Rindvieh waren ſtark angetrieben, doch waren Kaufluſtige 
mäßig vertreten. Den geringen Verkehr ſchreiben die Kaufleute der 
Faſtenzeit zu. — Geſtern wurde hierſelbſt der in allen Kreiſen beliebt 
geweſene und allgemein geachtete Gymnaſiallehrer Dr. Wilke beerdigt. 
Derſelbe war ein und ein halbes Jahr am hieſigen kgl. Gymnaſium 
und hatte ſein Probejahr abſolvirt. Da außerdem zum 1. April er. 
noch zwei Penſionirungen am Gymnaſium ftattfinden, fo werden drei 
Stellen vakant. — Am vorigen Sonntag entgleiſte der von Gneſen 
um 2 Uhr 15 Min. nach hier abgelaſſene Perſonenzug kurz vor der 
Station Wreſchen. Der Packwagen wurde aus dem Geleiſe gehoben, 
ſonſtige Verletzungen ſind nicht vorgekommen. Die von bier nach 
Gneſen fahrenden Perſonen mußten an der Unglücksſtätte umſteigen, 
wo ſie von einem aus Gneſen abgelaſſenen Zuge weiter befördert 
eil Der Verkehr war jedoch nach wenigen Stunden wieder her⸗ 
geſtellt. 

x Wrefchen, 26. Februar. [Zuckerrüben fabrik] In 
einer von etwa 20 Gutsbeſitzern reſp. Pächtern in voriger Woche hier⸗ 
ſelbſt abgehaltenen Verſammlung, behufs Berathung über die hier zu 
errichtende Zuckerfabrik, verpflichtete ſich eine Anzahl derſelben zum 
Anbau von circa 700 Morgen Zuckerrüben auf 10 Jahre in der Bore 
ausſetzung, daß es gelingen werde, durch ein zu dieſem Zweck ge⸗ 
wäbltes Somite Intereſſenten für dies Unternehmen in genügender 
Zahl zu gewinnen. Ein Handlungsbqus in Trachenberg hat das zur 
Errichtung der Fabrik nöthige Kapital zugeſagt, wenn von den Pro⸗ 
duzenten die Verpflichtung übernommen würde, 2000 Morgen Zucker⸗ 
rüben auf zehn Jahre zum Preiſe von 1 Mark pro Zenkner zu be⸗ 
bauen. Es iſt Hoffnung vorbanden, daß das Geſchäft realiſirt wird. 
Unſer Kreis wie unſre Stadt könnte dabei nur gewinnen. 

r. Aus dem Kreiſe Kröben, 26. Februar. [Telegraphen⸗ 
leitungen. Kontrolverſammlungen, Sturm) Im 
Laufe d. J. ſollen zufolge einer Mittheilung der kaiſerl. Ober + Poſt⸗ 
Direktion in Poſen im biefigen Kreiſe folgende neue Telegraphenlei⸗ 
tungen bergeſtellt werden: von Kobylin über Dlonie und Görchen 
bis Sarne mit einer Abzweigung nach Jutroſchin; von Bojanowo 
nach Punitz; von Goſtyn über Sandberg bis Borek; von Kröben bis 
Goſtyn, mit den Telegraphenämtern in Jutroſchin und Punitz Die 
betreffenden Ortspolizeibebörden ſind bereits angewieſen, dafür Sorge 
zu tragen, daß den zur Ausführung der Neuanlagen beſtimmten Tele⸗ 
graphen⸗Bauführern ihre Arbeiten angelegentlichſt erleichtert werden. 
Die N N im Bezirk des 1. Bataillons 
(Rawitſch) 4. Poſ. Landwehr⸗Regiments Nr. 59 finden in den Tagen 
vom 4. — 6. April ſtatt. — Der letzte Sturm hat u. A. namentlich 
an der Windmühle des Bäckermeiſters Käbſch in Bojanowo großen 
Schaden angerichtet. 

A Birke, 27 Febr. [Propſt Ejerwiústi und feine 
Gegner.] Die Anführer der hieſigen Agitation. in ihrem bis⸗ 
berigen Wühlen ungeſtört, fangen jetzt an, da alle Aufhetzungen des 
Volkes das bezweckte Ziel nicht vollſtändig erreichen können, dem hieſigen 
Propſte Czerwinski zu drohen, daß fie ihn durch Verfolgung, Ver⸗ 
leumdung und Beſchimpfung fo lange quälen würden, bis er Zirke 
verlaſſe Dieſelben Drohungen treffen auch alle fein Anhänger“ den 
Kirchendiener und namentlich feinen Organiſten, den ſtaalstrenen 
Lehrer B., welchen fie beim Landrath und bei der königlichen Regie⸗ 
rung auf jede Art und Weiſe diskretiren wollen. Ihre Drobungen 
werden weder dem Propſte Cz. noch dem Lehrer und Organiſten B. 
ſchaden, vielmehr wird die Schärfe der Staatsgeſetze nur fie ſelbſt in 
ſbechleunigtem Grade treffen. — Da die von lauter Unwahrheiten wim⸗ 
melnden Berichte im Oredownik von hier nicht mehr recht wirken wollen, 
ſo will man durch eine polniſche Volksverſammlung, welche auf den 
nächſten Sonntag in Zirke angekündigt iſt, der Aszitatton größeren 


Nachdruck geben. 
.... ³ A d ⁵ . LITT SAY EOL 


ae Uermiſchtes. 


* Ein Weinmantſcher. Aus Köln, 23. Februar, ſchrelbt die 
„K. 3“: Dieſer Tage hat einer jener im Dunfeln ſchoffenden 
Ebrenmänner, welche die ſchöne Bacchusgabe, den Wein, mit 
allerlei flüſſigen und feſten Subſtanzen „aufbeſſern“ und dem 
feurigen Heidenkinde zum Vortheil ihrer eigenen Taſchen beim⸗ 
lich die Waſſertaufe angedeihen laſſen, vor dem hieſigen Zucht⸗ 
polizeigerichte den verdienten Lobn gefunden. Ein in wnferer 
Stadt wohnender Weinhändler aus Oſtpreußen hatte einem biejigen 
Reſtaurateur feds Faß Wein geliefert, der aber von den Gäſten io 
jämmerlich befunden wurde, daß ſie ihn nicht trinken mochten. Der 
betrogene Wirth führte deshalb bei dem Händler Klage; dieſer ſuchte 
ſich damit aus der Sache zu ziehen, daß er angab, fein Küfer müſſe 
den Wein gemacht baben. Der Küfer, ein rechtlicher Mann, wel⸗ 
cher weiß, daß nur ein echter Trunk geſunden Leib und frohen Muth 
ſchaffen kann, war über die ach Nang des Händlers in ſo bobem 
Maße entrüſtet, daß er dieſen wegen Verlaumdung gerichtlich belangte; 
ſodann erhob auch das öffentliche Miniſterium gegen den Händler 
Klage wegen Betruges. Dieſen anlangend, ergab die gerichtliche Ver⸗ 
bandlung, daß der dem Reſtaurateur gelieferte Wein (ſechs Obm) 
aus zwei Ohm Waſſer, Wein aus verſchſedenen Fäſſern 
acht Flaſchen Sprit und ſechs Flaſchen Glycerin zuſammen⸗ 
pemant cht worden war. Der Küfer hatte im Auftrage des Händlers 
ortwährend im Keller mit Sprit und Glycerin allerlei Miſchungs⸗ 
kunſtſtückchen ausführen müſſen. Dieſer hatte dabei bemerkt, das aljo 
bergerichtete Gebräu fet für Maiwein⸗Bowlen beſtimmt. Den Rother 
batte der Küfer aus eitel Waſſer, Sprit, Farbe, Tannin und Glycerin 
fabriziren müſſen. Auf die prächtige Eniſchuldigung des Beſchuldig⸗ 
ten, daß er ſeinen Wein — wohl mit etlichen cn wie Figura 
zeigt — nach Moskau ſchicke und deshalb den Sprit zuſetze, be⸗ 
merkte der Präſident, er dürfe auch die Ruſſen nicht vergiften. Im 
Hinblick auf die Gemeingefährlichkeit des Vergehens beantragte der 
Vertreter des öffentlichen Miniſteriums gegen den Fälſcher eine Ge⸗ 


ingnififtrafe von 6 Monaten und die Unterfagung der bürgerlichen] Belgrad, 28. Februar. Die große Skupſchtina nahm die mit Abgerürzter Auszug aus 80,000 Certiſicaten, . 
Senta auf die Dauer von 1 Jahr. Das Gericht erkannte auf | der Pforte vereinbarten Friedensgrundlagen an und iſt, da ihre Auf⸗ Nr. 62176. N. — lieben Gott und Ihnen ſei Dank. en 
111111100 | Gage Kermit Berti, afacäft morten eae ot ring um Comet 
* , Was ift Cognac?“ Dieſe vor einiger Zeit auch in dieſen Belgrad, 28. Februar. Die Skupſchtina iſt heut Vormittags | lich beſeitigt. . Eomparet, Pfarrer. Sainte Romaine a 06 1 
ester entreno age Seite qu 2, We ee An | mur De inten pernl in ence geben Gigung eräfne wor~ | , Mr. Bit. Droauy, IS Apr 1875. Cl er Ju Sea 
Derfelben obre Suyicbung von Proben, Trintverſtändigen ze. und da | Den. Georg Topuzovich ift zum Priifidenten; Theodor Turgatovits | id die Töftlihe Rovalescióro und leipe feitem vid re fürchten 


— — — 
e 


i ? ie mich wii abre fürchten 
auch kein Geſetzbuch Auskunft darither ertheilt, RT. Kr parón zum Vizepräſidenten gewählt worden. per 8 a lr id mid 
aie ER, 24890 ll a eb Bs dach ‘Gog? Paris, 28. Februar. Die Nachricht des ,Fournal-Telegraphe” | der vollkommenſten ecco be , e den an Sc 
nac zum Genuß auf der Stelle verkauft hatte und deswegen zu einer von einem Großvezierwechſel und dem Abgang des Scheik ul Islam f. . ee e eee e EE gänzlich bete 
Geldſtrafe verurtheilt worden war, appellirte mit dem Hinweis, daß] wird ſeitens der Vertretung der Pforte für unwahr bezeichnet. eſtellt „ gen, fungen iy 
der edle Cognac — und ſolchen nur habe er verſchenkt — als aus gestellt. 


u a" well auf Aan S. Erſtckung Mn m Ecrainville. Bon Aſthma mit BHM 

| Begriff „Wein“ zu regiſtriren fei. Das Kammergericht entſchied aber, | negro bebufs Friedensverhandlungen iſt formell auf zwanzig Tage | gen Erſtickungen völlig bergeſtellt. as 2 zuge] N 

y daß Cognac unter die Spirituoſen zu rechnen, daher kein Wein, fon- BER 1 5 und die erytchenden yl find enge Nr. Zu han 8 * er adden Gabler Mahn 

er 5 5 f E f 5 Appetitiofigie y aftem Druck & ‚En 

10 d m SG a pS I Die montenegriniſchen Delegirten treffen Freitag hier ein. — Der ne ¡ne RR sia aia 1 * 
ö Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. Miniſter für auswärtige Angelegenheiten richtete geſtern 5 Uhr 


Nr. 61910. Marquiſe von Bréban, von 7jähriger Leberkrant 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. | Nachmittags eine Depeſche an die Vertreter der Pforte im Auslande, 


I j Weintrebern gewonnen, auch ein weinartiges Produkt und unter den Konſtantinopel, 28. Febr. Der Waffenſtillſtand mit Monte⸗ 


| Fade Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und # 
| — — ewes | in der er Diefelben von Neuem verftindigt, daß alle in auswärtigen 9 78877. Florian Killer, K. K. Militärverwalter, OM 
3 [ 1 N chri cht Zeitungen fortdanernd umlaufenden Gerüchte von der Krankheit des wardein, don Lungen⸗ und Luftröbren⸗ Katarrh, Kopfſchw 

| e egraphiſche a en. Sultans, von einem bevorſtehenden Großvezierwechſel, von der un⸗ een. A Gbr SRG 
| Berlin, 28. Februar. Der „Poſt“ zufolge iſt' in der heutige | rubigen Haltung der Bevölkerung von Konſtantinopel jeder Begrün⸗ . 75970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentliche e m 
0 Bundesrathſitzung die Abſtimmung über den Sitz des Reichsgerichts | dung entbehrten. : Handels⸗Lehranſtalt in Wien, in einem verzwerfelten Grade DO | en 
i folgt; die Mehrheit entſchied ſich für Leipzig x übel und Nervenzerrüttung. 
f erfolgt; die Me N 
4 1 


Nr. 65715. Fräulein de Montlouis, von Unverdaulichkeit, So Al 
Berlin, 28. Februar. Der Minifterrató ift gegenwärtig mit dem Wen 2 Abmagerung. | 


ifti ä i | 1 : x 5928. Baron Sigmo von 10jäbriger Lähmung an MI 
Nothſtand beſchäftigt. Zunächſt fino Erhebungen über den Umfang | Allen Arauken Kraft und Geſundheit ohne Wedicin und Füßen e 9 il 
deſſelben in Berlin und anderen großen Städten angeordnet. y Die Revalesciére ift viermal fo nabrbaft als Fleiſch und iq de 


(Privatdepeſche der Poſener Zeitung.) und ohne Soften durch die Heiknahrung > ub ette und Kindern 50 Mal ihren Preis ty anderen! 
nd Speiſen. 


Berlin, 28. Febr. Der Reichsamzeiger veröffentlicht die auf fein Preiſe der Revalesciere % Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 BP 3 e 
d NRadbiuden erfolgte Entlaſſung des Reichseiſenbahnamtspräſidenten 5 du Barry 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 BF, 12 Pfd. 28 Mk 50 Pf. oy oll! Me 
{i Maybach aus dem Reichsdienſt und feine Ernennung zum Unter⸗ Revalesciére Chocolatee 12 Taſſen ch Bra, A FTIR 
} 

d 


: : : , . aſſen 5 Mk. 40 Pf. u. f y yA 
ſtaatsſekretär im preußiſchen Handelsminſterium. von London. E ea ea ee cane 5 1 875. 4 N. 20 Pf., 2 Pfd. 5 M- Wy = 
Berlin, 28. Februar. nae sb eae hy 0 $ nahm Seit BO e en sieved i Zu bestehen bute Du Barry u. Co. in Berlin 55 i 
ebatte in dritter Leſung den Etat und vas Etatsgeſe - augenehmen aſſage (Kaiſer⸗Gallerie) und bei vielen guten Apothekern. Y 
ne O e 5 5 Geſundheitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Er- — ms Delicatefjenhändlern im 7 — Lande. in 
wachſenen und Kindern obne Medicin und ohne Koſten bei allen elir & Sarotti, J. E. 
Magen⸗, Rerven-, Bruſt⸗, Lungen- Leber⸗, Sat Schleimhaut-, y Schwarzloſe Söhne; Beuthen: Guſtav Cohn; 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Se 1 S., G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz, Herm. 
uften, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, un Erich & Carl Schneider, Robert Spiegel; Bromberg: 
chwäche Hendbanſen, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutauf- | berg, Firma: Julius Schottländer; Glogau: Nein 
ſteigen, Sc en, Uebelfeit und Erbrechen ſelbſt während der | Görlitz: Edouard Temler, Otto Eſchrich, Ewald Suſchke; € 
Schwangerſchaft. Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus. | B. Geſtewitz, Apotheker; Landsberg a. W.: Jul. Wolff; Miß 
Gicht, Bleichſucht; auch it fie als Nahrung für Säuglinge ſchon von | burg: $. Glawe, Firma: J. F. Baum, Otto Schmidt, A 
der Geburt an ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug tenderg, Nachf.: Metz: H. Lallemand, Apotheker, Robinet, 
aus 80,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Medecin wider- | garo, Nachfol er, Ed. Vaneſſon, Apotheker, Claude, Apotbeler lo 
ſtanden, worunter Certifikate vom Profeſſor Dr. Marien Medicinal⸗ | hard, Apotheker, Touſſaint, Eloſſe succ Chr. Amblard; Y 
rath Dr, San Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede, | Arthur Scholtz: Bolu. Liſſa: S. A. Scholz; Poſen: O. 


unverändert nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung au. Im Laufe der 
fi Debatte erklärte der Kultusminiſter den Rednern des Zentrums 
q gegenüber unter lebhaften Beifall, das Zentrum wolle nicht die Re⸗ 
viſion von Eimelnheiten in den Maigeſetzen, ſondern die Aufhebung 
des Ganzen, um ſagen zu können, die Regierung ſei auf dem Rück⸗ 
g uge. Die Regierung werde bei dem Nachweiſe, daß einige Härten 
in den Maigeſetzen wären, der Sache näher treten, ſolche Beweiſe 
ſeien aber bisher nicht gebracht. Der Geſetzentwurf betreffend die 


Neumann & Sohn, Franz SAM 
f 
y 
} 
| 
i Uebernahme der Zinsgarantie für die Berlin-Dresdener Bahn ift 
| 
| 


nach langer Debatte in dritter Leſung bei der von Richter (Hagen) 
f beantragten Namensabſtimmung mit 186 gegen 165 Stimmen an⸗ 
genommen worden. 


— —-— — ͤ ͤ— 


Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtnart, Marquife de Vréban und vielen anderen | Rothe Apotbete, Krug & Fabricius, Nichard Fischer; Nals | 
bochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingefandt. Joſepb Tante; Nawiez: E Mroczkowsli. 3 4 


— 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit | 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. Bekanntmachung. e der Geng in het sen 7 
Der Mitinhaber, der in unſerem Ge] In unſer Sirmen-Regifter iſt unter] Am 24. d. Mts. find einer des kenbuch bedürfende, aber nicht einge- py 
ſellſchaftsregiſter unter Nr. 89 einge. Nr 190 der Kaufmann Lipman Diebſtahls verdächtigen Perſon folgende] tragene Realrechte geltend zu machen Bei der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom % 
tragenen Handelegeſellſchaft Haber⸗ Kasper hierorts als Inhaber derſ noch naſſe Wäſcheſtücke abgenommenſhaben, werden aufgefordert, 4 2 1868 am heutigen Tage ſtattgehabten Auslovfung Samter sche 
mann & Moritz, Kaufmann Carl] Firma: Lipman Kasper in Gne⸗ worden: E Vermeidung der Präkluſion 


N N , > I päte-] Obligationen find folgende Nummern gezogen worden: 
Gottlieb Habermann it geſtor⸗ſen zufolge Verfügung vom 1. Februar] 1 blauweiße Frauenſchürze, ens im Verſteigerungs⸗Termine anzu⸗ Lit. A. Nr. 35 (Fünfunddreißig) über 1000 Thlr. 
ben und deſſen Erbe der Kaufmann 1877 an demſelben Tage eingetragen, 1 Handtuch gez. B. 


Lit. B. Nr. 151 (Einhunderteinundfünfzig) über 500 Thlr. 
Wilhelm Albert Habermann] Gneſen, den 1. Februar 1877. 1 it 1 sie us Ge e Ghee 4 
geftreifte un 


ne: 


melden. 


Das Urtheil über die 


sr Bromberg als Gsfiicafter in|  Söniglicie Kreisgeri 1 the bes cla fell im ermine | She 218 Aneltunerifünhehn, 

hope in Bro efe er N zicht. po m Termine r. weihundertfünfzehn 

ie die Handelsgeſellſchaft eingetreten. 2 — * an ge icht 1 bieumeiß getreifie inberihünge | den 5. Mai 1877 Nr. 216 (Zweihundertundſechszehn, 
(558 Dieſes iſt zufolge Verfügung vom =a sehe theilung. Der Eigenihümer wolle ſich bei der bate , Nr. 261 (Zweihunderteinundſechszig), 
Me 23. Februar 1877 am 24. Februar B Kgl. Polizei⸗Direktion hier melden, wo Mittags 12 Uhr, über je 100 Thlr. 

Wee 1877 in unſer Geſellſchaftsregiſter ein ekanntmachung. die Sachen in Augenſchein genommen an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet Lit. D. Nr. 1 (Eins), 

0 getragen worden. In unſer Firmen-Regifter iſt Unter [werden können. werden. N 

He Bromberg, den 23. Februar 1877. [Nr. 191 der Kaufmann David Feil⸗] Poſen, den 25 Februar 1877. Der Subhaſtations⸗Richter. 


. — 3 re on Der Staatsanwalt. Nr 
irma D. Feilchenfeld in Gneſen h | y 
zufolge Verfügung vom 12, Februar Nr. 285 ( teihunbertflinfundo bt) 
1877 am 15. Februar 1877 eingetragen. über je 50 Thlr. 

Gneſen, den 12. Februar 1877. 


Königliches Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
— fu der fone 8 
ührung derſelben Firma auf den Na» lerorts ale Juhaber der Firma. 

oe des Jan manns Max Baer⸗] Herrmann Pick in Gnaſen zufolge 

Hi wald bierfelbjt gewilligt hat, gelöſcht Verfügung vom 12, Februar 1877 am 

N und demgemäß die Firma: 15. Februar 1877 eingetragen. 

| Mar Baerwald & Co. Gneſen, den 19. Februar 1877. 

N mit dem Sige in Bromberg und] Königliches Kreis⸗Gericht. 


i Königliches Kreisgelicht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 63 unſeres Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſters eingetragene Komman ; 

hi dit⸗Geſellſcha 

* Max Baerwald & Co. 

iſt, nachdem die Kommandit⸗Geſellſchaft 

aufgelóft und die frühere Kommanditi 

ſtin „Danziger Bank⸗Verein“ in Fort» 


Dieſe ausgelooſten Obligationen werden hierdurch zug 
d. J. gekündigt und kann vom 1. April d. J. ab der Betrag det 
verſchreibung nebſt den bis zum Tage der Abhebung Fase e 
pro te Semeſter 1877 auf der hieſigen Rreis-Rommunal-Kalle ~ 
werden. „ 
Vom 1. Juli d. J. ab hört jede Verzinſung der geln 
IJ Obligationen auf. „S 
Mit der zur Empfangnahme des Kapitals präſentirten | ’ 
verſchreibung find auch die dazu gehörigen Zins⸗Coupons Der , ] 
1 


Fälligkeitstermine zurückuliefern. Für etwa fehlende Zins 
wird der Betrag vom Kapital abgezogen. Y 
Samter, den 2. Januar 1877. = ik 


Die ſtändiſche Chaujjecbau-Rommiffiol | 
v. Knobloch. 


Aufkündigung nachſtehender Obligationen 
Pleſchener Kreiſes. 


J. Kreis⸗Chauſſeebau⸗Anleihe vom Jahre 1857 im 27 
von 108,125 Thlr. 
Litt. A. über 1000 Thlr. Nr. 24. 


. B. über 100 Thlr.: 73 we 
Nr. 21 34 41 66 69 70 78 103 131 142 152 155 171 1 1 
195 203 208 233 246 266 270. a 
Litt. O. über 50 Thlr.: 320 sah 
Nr. 5 6 11 24 37 44 59 60 78 84 215 247 254 326 2 18 
355 357 391 397 407 421 422 428 436 439 450 470 471 472 4 
490 493 502 532 539 540. al | 
II Kreis⸗Eiſenbahn⸗Anleihe vom Jahre 1873 im? 
von 300,000 Thlr. 
Litt. E. liber 25 Thlr.: 
Nr. 281 282 283 281 288 293 294 300 401 402 4 
498 499 500 59 


digen Subhaſtatlon entrichten iſt. 


den 27. April d. J. Polen, Der ia 
Nachmittags um 3 Uhr 
im Lokale der Gerichtstags⸗Kommiſſion Voſen-Ereuzbur 9 er 


zu Pudewitz verſteigert werden. a x 
Keen den e Ber Eiſeubahn. 


Schroda, den 24. Februar 1877. 

e Vom 10. d. MS, ab find um dies. 
= 5 arm ſſeitigen Lokaltarif nachſtehende Klaſſifi⸗ 
Tremeſſen, den 27. Sanuar 1877. kations - Aenderungen in Kraft ges 
treten: 
ht zur Zündholzfabrifa- 
rifirt B—C 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Erſte Abtheilung. 
Subhaſtations⸗Patent. 
Das im Dorfe Szelejewo, Kreis 
Mogilno unter Nr. 3 belegene, dem 


Eigenthümer Martin Koniecsfa 
gehörige Grundſtück ſoll im Termine 


den 3. Mai 1877, 
Vormittags 9 Uhr, 


BEES 


Bs 


Se 


® 
. — 
=, SE 


ls deren Inhaber der Kaufmann Ma he 
Ae in Bromberg une dr 155 — Erſte Abibe:lung. 
3 Firmen -⸗Regiſters zufolge Ver» 
ee cae 22, 1 1877 — 24. Bekanntmachung. 
Februar 1877 ate ae worden. In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Bromberg, de = 4 richt 5 ce Bi Badd ein une 
Königli es Kreisgericht, Jon ierorts als Inhaber der 
9 11 Firma Salo Wreſzynski in Gne⸗ 
Erſte Abtheilung. jen suo Rertigang vo 19 Fes 
~ Maka. ruar an demſelben Tage einge 
Bekanntmachung. age. 
In unſer Firmen⸗Regiſter ¡ft unter Gneſen, den . Februar 1877. 
Nr 729 die Firma: Königliches Keisgericht 
Robert Jauer Site Abteilung. 
mit dem Sitze in Bromberg und als 
deren Inhaber der Kaufmann Robert Bekanntmachung. 
Jauer bierfelbft zufolge Verfügung] In unſer Firmen-Regifter iſt unter 
vom 22. Februar 1877 am 24. Fe- Nr. 193 der Kaufmann Mareus 
bruar 1877 eingetragen worden. Deutſchmann hierorts als Inhaber 
Bromberg, den 22. Februar 1877. — ige = Fre wane dos = 
óni ; ¡ neſen zufolge Verfügung vom 13. 
e Kreisgericht. Februar 1877 am 15. Februar 1877 
— Erſte Abtheilung. eingetragen. an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege 
] B f t neſen, den 13. Februar 1877. der nothwendigen Subbajtation ver: 5 
ann machung. Königliches Kreisgericht.  [fteigert werden. Daſſelbe ift mit einem 751 755 756 821 831 832 833 834 835 836 837 838 839 
In unſer Firmen⸗Regiſter ift unter Erſte Abtheilun Reinertrage von 92,41 Thlr. und mit 890 891 892 893 894 895 996 1824 1937 1938 1939 1940 1 
rer Wenn auchn 00 % 
| rund» reſp. Gebäudeſteuer veranlagt] "==> h 2. : me 
o Louis Prinz Bekanntmachung. worden und enthält an Gefammtmep 500 Ws { Dieſe Obligationen nebit den dazu gehörigen noch niche er 
. mit dem Sitze in Brenkenhof bei] In unfer Sirmen-Regiftef ijt unter[der der Grundſteuer unterliegenden , Sins-Conbons und Talons find am 1. April 1877 auf, ges in 
} Bromberg und alg deren Inhaber der Nr. 194 der Kaufmann Mobert| Fliden 19 Hektar 51 Ar 10 Meter. feine rothe Daberſche Eßk ommunal⸗Kaſſe hierſelbſt gegen Bezahlung des Nummerwe 
Kaufmann Lonis Prinz daſelbſt zu MNawradt bierorts als Inhaber der Der Auszug aus der Steuerrolle, dere othe Daberſche Eßkar⸗ zuliefern. 
| folge Verfügung vom 21. Februar 1877 [Firma R. Nawradt in Gneſen zu- Hypothekenſchein, etwaige Abſchäzungenſtoffel werden zu kaufen ge⸗ Pieſchen, den 22. September 1876. it 
| am 24. Februar 1877 eingetragenffolge Verfügung vom 19. Februarjund andere das Srunditie betreffende t. Offert it Prei e | 70 . fr 
: worden 1877 am 20. Februar 1877 eingetragen Nachweiſungen, ingleichen beſondere ſuch > fer en mi Preis⸗ Die Finanz⸗Kommiſſion des Pleſchene 
f Bromberg, den 21. Februar 1877. Gueſen, den 19. Februar 1877. Kaufbedingungen, können in unſerem angabe erbittet ews {. 
\ Königliches Kreisgericht. Königliches Kreisgericht. [Büreau IH. während der Geſchäftsſtun⸗ gez. Gregorovius. von Skoresz 
Königliches Kreisg 8 K 189 cht. den eingeſehen werden. W. Dauckwardt, d 
Erſte Abtheilung. Erſte Abtheilung. Alle diejenigen, welche Eigenthum St Martin 13. Graf von Sokeinicki. Purge! „ 
\ (Beilage.) 


“a 


„Rt 150 Donnerfiag, Beilage zur Pofener Zeitung. 1. Mir; 1877. 


e Wollwaſch⸗Anſtalt A. G., 
Grünberg i. Schl. 
empfiehlt ſich zum Waſchen, im Schmutz geſchorener Wollen, und 
übernimmt kommiſſionsweiſe den Verkauf der gewaſchenen Wollen. 


Ar a PS 


Aufkiúindigung 
von Rentenbriefen der Provinz Pofen. 
In der Beute öffentlich bewirkten Autlooſung der zum 1 


— pu . A A A A AA ——— A 


Meſerig, den 25. September 1876. | © 
Bekauntmachung. Schleſiſch 


Bei der heute planmäßig ſtattgefundenen Auslooſung ſind folgende 
! E Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe einzulöſende 


a 


; 1 eführten Littern und J. Emiſſton: Im Jahre 1876 hat, die Anſtolt ca. 8000 Cir. Wollen gewaſchen, 
lern gezogen worden, welche den Belipern unter Hinwei⸗ Littera A. zu 1500 95 1 pre Nr. 1. und hat alle ihr zum Verkauf überwieſenen Wollen zu konjunktur⸗ 

die Vorſchriften des Rentenbank⸗Geſetzes vom 2. März ittera B. zu 300 M. 16 Stück: gemäßen Preiſen verkauft, fo daß fie geſtüß! darauf auch ferner 
„. 41 n. pril 1877 mit der Aufforde⸗ rat tay — a 49 52 53 55 56 und 58. ihren werthen Auftraggebern eine günſtige und glatte Abwickelung 
5 ge apitalbetrag gegen Quittung und Nr. 80 86 88 30 91 95 97 95 99 105 108.109 110 111 112 114ſihr übertragener Geſchäfte zuſichern kann. lle uns zugeſandte 
aye — Zustande de Areal *16.117 118 120 121 122 123 124 1%6 128 132 133 und 135. Wollen lagern in der Anftalt franco. Lagergeld und gegen Brand: 


Littera D. zu 75 M. 22 Stück: 
Nr. 797 798 799 800 810 811 812 813 814 816 834 835 836 837 
859 860 861 862 863 867 und 868. 
II. Emiſſton: 
Littera D. zu 75 M. 72 Stück: \ 
1742 2005 2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2021 


aden verfüherk, .. > 
PRAEMIE VON FR. 16,600 
Grosse GOLDENE Medaille. 


Sigg unferer Kaffe in Empfang zu nehmen. 


2050 2053 2054 2057 2061 2062 2063 2064 2066 2071 2073 2074 2076 


„Mark“ a 
> ” n „ 2080 2081 2085 2087 2090 2091 2096 2097 2102 2115 2116 2117 2118 
| vbudhfibli „Mark, Valuta für d., zum 17... 18... gekün⸗ 2120 2122 2123 2127 2198 2130 2131 2132 2133 2136 2137 2138 213 
wit] "laten Dojener Rentenbrief,... Litt... No... habe ich aus der 2141 2142 2143 2146 2148 2156 2157 2159 und 2160. ELIXIR 
aril n, „Königlichen Rentenbank⸗Kaſſe in Polen, erhalten, worüber IV. Emiſſton: ein Ella ir uus Chinerinde| we EISENHALTIG 
gh? Auittu tung. Littera C. über 300 M. 2 Stück: welcher aus den drei Grund- [ist ein vorzügliches Mittel | 
Raben (Ort, Datum und Unterfdhrift) Nr. 1 und 2. i: substanzen derselben (gelb, gegen Blutarmuth indem 
17 ten Quittung eingeſendet und die Ueber ö Littera D. zu 120 M. 5 Stück: roth, grau) praparirt ist. er die Erneuerung und Kraef- 
WwW tan 8 engem un eve fendung der Valuta Nr. 9 11 12 13 und 14. Er ist von angenehmen tigung des entfaerbten Blu- 
* Bry! gleichem Wege, jedoch nur auf Gefahr und Koften des Außerdem ie noch nicht eingelöft: Geschmack und mit Erfolg tes bewirkt. Er ist besonders 
‚nal ue beantragt werben. and des Ui f ann 170 Pole DE aber 25 SR gegen Magenleiden, Mat- 1 
see ei : +8 : 5 ittera D. Nr. . Emiffion über 75 M., und allgemeine] an alescenten : 5 
zog Wa all ch ote DR darauf anfmer lay daß die Num aus der Verlooſung vom 28. September 1874: Koerperschwäche sowie Recc r valescenten zu em 
geri ii er gekündigten reſp. noch rückſtändigen Rentenbriefe Littera D. Nr. 1854 und 2151 11. Emiffion zu je 75 M., gegen veralteste Hieber, etc. Pinne, wenn die Flas- 
r, e Seitens der Redaktion bes Königlich Preubiſchen Staats- aus der Verlooſung vom 29. September 1875: ne q lapa ss penes: che "nebenstehende Unter- 
el tant? herausgegebene Allgemeine Verlooſungs⸗Tabelle ſowohl Littera D. Nr. 622 729 733 und 776 I. Emiſſion zu je 75 M. Paris, 22, rue Drouot, schrift : 
ty ai, als auch im November jeden Sabres veröffentlicht werden 2 N . FCC A 
i bag das betreffende Stück dieſer Tabelle bei der gedachten Der Königliche Sanorató. Sim Giger Moftergarten een) Cie Fine 
zum Verkauf: 


on zum Preiſe von 25 Pfg. bezogen werden kann. 
Poſen, am 16. November 1876. 


Königliche Direction 
der Rentenbank für die Prov. Poſen. 
Verzeichniß 
am 16. November 1876 audgelooften und am 1. April 1877 
fälligen Poſener Rentenbriefe. 


v. Driembowskl. 1200 Stück veredelte Apfel“ Gutspachtung 


e : = > Má Pe | 
Vorläufige Anzeige. ee n 
5 „ gg] Bet 75 Do. dos Stig un Ein gutes Schanklokal 
Itablissement „Schilling. & coco , „it sw wee, 
53 0 lere in 50 Pfg. Näheres bei Herrn Hart- 
Bei Entnahme von 200 Stück an] , ‘ 

Dem hochgeehrten Publikum der Stadt Poſen und|werden 10 pet. Rabatt gegeben. wig Kantorowicz, Wronker⸗ 

Umgegend erlaube ich mir hiermit die ergebenfte Anzeige zu Königl. Verwaltung derſſtraße 6 im Comptoir. 


Te: I Re | Mr ETA N machen, daß ich das Etabliſſement „Schilling“ auf die Goſtyner Kloſtergüter. soe 0 
Lit. A. zu 1000 Thlr. (3000 Mart) 63 Stück. Dauer von zwölf Jahren, von den A. Poltesohn ſchen Erben, 805 Gerichtlicher : Ein Ei tel 1 
8 gepachtet habe. Mein Beſtreben wird fein, das Elabliſſe⸗ in einer belebten Kreisſtadt mit kem⸗ 


9209 fortabler Einrichtung und im beſten 


9281 
9338 
9363 
9507 


ment, Dart der unfireitig prachtvollen Lage, zu einem be. M USD EY Rau 1 ift unter günftigen Bedingungen 
liebteſten Aufenthalte des pp. Publikums, durch verſchiedene zu vermeiden dee Kate Näheres in der Exped. N 
kapitale Veränderungen und Neuerungen zu erheben. Die Hótel de Berlin. Zugerichtetes und verbundes 4 
neu zu bauende Mineralwaſſeranſtalt (Dampfmaſchine Elegante Damen ⸗Schlafröcke 14 Thlr. nes Holz zu einem Wohnbanfe i 


und Apparate von H. Illner aus Breslau) wird voraus: cn E In Hauch k. Sor, Breite Un ee r e Bae a 
9650 ſichtlch zum 15. April d. Is. eröffnet. Ebenfalls be⸗ Wallis 34 Sar, Handtücher 2 Sgr. [nranaige fre. Bahnhof Sulencim o 
9881] 4: ya p Alles alte Elle. Abgepaßte Handtücher [find billig zu verkaufen vom Dom. 
Iabſichtige ich eine Fluß⸗Bade⸗Anſtalt zu etabliren. Wasſv. 1 Thlr. pr. Dußend, Servietten Snleneln bei Neuftadt a. W. 
die Reſtaurationsräume anbelangt, fo hoffe ich dieſelben 11 Sr on penis 5 5 2 Zu kaufen werden geſucht 
zum 1. April zu eröffnen und werden dieſelben der Lei ⸗ Betbeden 3 ie ang 25 ie bet Nis pepe) e aah , 
i ü ; it 2 Mf 1 oP ickte ‘ ‘ 

tung eines tüchtigen Wirthſchafters übergeben. wir Gorrie 15 B Gar. Wace Se bi hey ed io oe eo 
Bis zu der Zeit bleibt die Reſtauration für Die} deren Rachthenden 1 Thle woll * r 
172 . den 20 Sgr., Unterbeinkleider 20 Sgr., Rig. Orig.⸗Kron⸗Leinſamen, | 
— geehrten Beſucher wie früher zu jeder Zeit offen. einen. un een fomie get. Ara pro 80 log. 21 Mort, 
R 2 : , rümpfe Y , , y 
Ich bin vollkommen überzeugt daß beim hochgeehrtenſwoll Madchen. dad Kinderröcke, ſehr c e e ah ; i 


—— 


24 


9031 publikum mein Unternehmen den Anklang finden wird [billig J Dußend weiße Damenftrümpfe si a 
9443 da der Schilling ſeit langer Zeit immer der Lieblingsauf: Behr, git 7 ty E * Sein ; N 
9949 enthalt des Poſener Publikums war. 10/, breite, e und engl. Tiillgardi-| offerirt Dom. Pauls dorf b. Rleglo. | 
nen von gr. 5 ‘ 5 

9953 Hochachtungsvoll | SE erwarte Majchinensi | 
Dr. Y. Hermann, | wirst ep | sti | 

— —— — Nitterguts-Ber- Petroleum Ima., 

„ 


Rübk: 
Depot pachtung. ei ve billigſten en gros 


2040| 3347} 4820] 6668] 7851] 8990 on > Mein eine Meile von Po- . . 
e - der echt amerik. Cigarretten for, an der Poſen⸗Creuzbur⸗ R. Barcikowski 
Lit D. zu 25 Thlr. (75 Mark) 57 Stück. 0 von 8 8 Be ger Eiſenbahn belegenes Rito] in Poſen, Neueſtr. 5. 
3021) 40121 47881 5779| Francis 8. Kinney, Nachf, von Kinney Bros, jtergut Krzeſiny will ich von Ich habe mich en Oſtrowo 
3196} 4041 4799 5836 W Ager » Sohannt dieſes Jahres ab Pr. 6 N bi 
3200 4142] 48061 5991 ür die Provinz Poſen bei auf 12—18 Jahre verpach⸗ 2 18 
3236 4240| 5278] 6230 7 101 ten. Bedingungen bei mir r. Z 
52001 4240) 52751 6220| Carl Heinr. Ulrici & Co., Poſen. ) 


. und duf dem Dominium ¿ulyrate Arzt, Wundarzt and 

36001 4566] 5348 6393 Intereſſant für Raucher! erfahren Offerten nach Bel Eckurtshelfer. 

39851 45751 56321 6426 55 bracht 28. Feb te erbeten. Das Gut kann jeder Eine roſowekheſchte: 
6450 Die Süddeutsche Preſſe brachte am 23. Februar fol⸗ Zeit in Augenſchein genome Torfflechmaſchine 


NE Holzver kauf. —- gende Notiz: men werden. auf 16 de 1e 80 und off ; 
paa H a kf Zorilla⸗Spitze Unter ae Namen hat fi ein höchſt Zeitz, d. 20. Febr. 1877. eiſerne Corfpreffe 
A | bel I 171 . . . = 
’ i ler Gegenſtand in k Zeit eine Verbreitung » 3 : i 
0% A boon dem am 16; März c. im Gaſthofe des Herrn Bie welt fee bie "Grenzen des deutſchen Reiches Paris t. Der Juſtiz⸗Rath. Ne ee ee aie ie 
Pil) & ut, Mr, Gostin von Bormittags 10 , Gran see inet wet def a Men ee Soren wehe en nm 
Al J N 111 i 4 5 e . 4 EL PEA a 
geber. findenden Holzlizitationstermine kommen zum Ane] | ee ee „ da es ein erfreuliches Seis HP a „Lesser, 
x Salyigitationster nm tn] Loa eet cree Ein Gut, Sdmeriens 
N reitung erw wie die meiſten fra i $e B da ; _ __— — — 
Di An Bau- und Autzhölzern: $8 Cri-Cri oe Andenfens. Die Be ie ift ein nahe der Bahn gelegen, circa Auf meinen Niederlagen 
2G oe dem Belauf Waldfrang: 19 Eichen; aus Warttewald: jedem Raucher höchſt willtommener Artikel, weil diefelbe es ermög- f 300 —400 Mrg. guten Bo⸗ : 
Eichen, 35 Birken und 14 Kiefern; außerdem die im Termine} 4. licht, die Eigarre zu rauchen, ohne die Spitze abzuſchneiden, und . St. Martin 15, Halbdorfſtraße 9 und 
rl 15, März e. in Rogaſen unverkauft gebliebenen Eichen, Birten», i nebenbei höchſt elegant iſt. Der Preis von 25 Pf. pro Stück ift dens, wird geſucht von n 
x nd und Kiefernnupbölzer aus den Beläuſen Neukrug, Reiherlug, : ein derartiger, daß ſich Jedermann das Vergnügen, eine ſolche zu y W. Danokwardt, Stiickfobie pr, Tonne 3 Rm. 60 Pf. 
2) wald und. Grlenhein, befipen, verſchaffen kann und aus dieſem Grunde nennen wir auch — A „ Nußtobhle . 3 Rm. 
an den e e 5 5 Alle Keſſelarbeiten, J. Thom. 
+ er ewald: ca. 100 Amt. Eichen⸗Kloben, ca. ober erlin, Oranienſtraße 39. NA — 
800 Bit. Kiefern-Kloben; Waldkranz: 100 Rt Eichen⸗Kloben, ia Neubauten jowie Repa Ri eſenrunkelrüß enfaamen 


50 Birken. Kloben, 170 Kiefern Rob j | 
loben, loben und aus Briefen: 150 mt | r Muſter derſ nde gegen Einſendung von 25 Pf. raturen werden ſauber und ge ¡der © 
Rie 88 loben, 28 Buchen⸗Kloben, 130 Birken⸗Kloben und 150 Rmt in Briefmarken oder Nachnachme. wiſſenhaft ausgeführt, ohne Kitt oder n te ea Phe ag E te 


oben; außerdem Reiſig und Stodholz, 1 andere Subſtanzen anzuwenden, du 
Me, den 26. Februar 1877. Wiederverkäufern hohen Rabatt. C. Gerſtberger mice un Ea Preto den Cent · 


Der Königliche Oberförster. F. W. Robert, Berlin, Oranienſtr. 30. fate el. out Pantene Heinze in K let ko. 


